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Alle Nachrichten, die trotz der ſtrengen Zenſur über die Vorgänge
an der ruſſtſch- polniſchen Front zu uns gelangen, zeigen, daß die
Lage der Polen außerordentlich ernſt iſt. Nach dem polniſchen Vor
marſch auf Kiew iſt für die Polen ein außerordentlich ſchwerer Rück
ſchlag eingetreten. Jhre Heere befinden ſich jetzt auf der ganzen
Front im Rückzug, deſſen Tiefe im Zentrum bereits 100 Kilometer
überſchreitet. Die Bolſchewiki haben die Offenſtve an verſchiedenen
Stellen der Front ergriffen, ſie haben ſich nicht damit begnügt, etwa
nur in der Gegend von Kiew die damals erlittene Schlappe wieder
gut zu machen. Dieſe große ruſſiſche Offenſive geht in drei Richtungen
und zwar auf Tarnopol-Lemberg, Lemberg Lublin und wenn auch
die Nachrichten vom Fall Lembergs den Tatſachen vorauseilen dürften,
ſo liegt doch das alte Feſtungsdreieck Rowno-Dubno-Luck ſchon jetzt
ohne Schutz, und die Eroberung Rownos durch die Bolſchewiki wird
bereits von den Polen beſtätigt der dritte anſcheinend ſtärkſte
Stoß aber iſt angeſetzt auf der Linie Moſyr über Pinſk, Breſt-Litowſk,
Richtung Warſchau.

Jn Warſchau iſt man ſich über den Ernſt der Lage durchaus nicht
im Unklaren. Der Stabschef Pilſudski hat einen Aufruf an das
Heer und Volk erlaſſen, der auf die Gefahren für Polen hinweiſt und
die polniſche Preſſe aller Parteien hat die Worte Pilſudski's in
Artikeln meiſt unter der Stichmarke „Das Vaterland iſt in Gefahr!“
unterſtrichen. Dieſe Ausführungen ſind nicht ohne Erfolge geblieben.
Nach neueren Nachrichten ſollen zahlreiche Meldungen für die Frei-
willigenarmee des Generals Haller eingelaufen ſein. Warſchauer
Nachrichten beſagen, daß ſich allein während der erſten beiden Tage
rund 300 000 Freiwillige gemeldet hätten. Ob dieſe Freiwilligen die
militäriſche Lage irgendwie werden beeinfluſſen können, muß aller
dings bezweifelt werden, zumal es Polen an dem nötigen Ausrüſtungs
makerial und auch an der Munition fehlt. Es iſt mithin leicht er
klärlich, daß man ſich in Warſchau nach anderer Hilfe umſieht. Die
Polen haben ſchon wiederholt flehentliche Hilferufe an die Entente
gerichtet. Pilſudski ſoll ſich direkt an Maxſchall Foch gewandt haben
und auch ſonſt ſind on den Polen mancherlet vffigielle und inoffigielle
Schritte unternommen worden. Neuerdings hat das polniſche Miniſte
rium des Außeren an die Konferenz in Spa eine Note gerichtet, in
der darauf hingewieſen wird, daß das polniſche Heer Europa vor
der bolſchewiſtiſchen Woge ſchütze, daß es aber dringend ausgiebige
materielle und moraliſche Hilfe der Alliterten bedürfe, wenn es den
Kampf fortſetzen ſolle.

Vorläufig hat es den Anſchein, als ob dieſe Bitten erfolglos
bleiben werden. Lloyd George ſoll in Spa die Bitten polniſcher
Vertreter ſchroff abgelehnt haben, während über das Verhalten
Frankreichs zuverläſſige Nachrichten nicht vorliegen. Es wäre denk
bar, daß man in Frankreich auch heute noch an der alten Polttik
gegenüber den Polen feſthält. Jn dieſer Politik iſt bekanntlich den
Polen eine doppelte Rolle zugedacht. Sie ſollen einmal das Bollwerk
gegen den Bolſchewismus ſein, dann aber fällt ihnen auch die Aufgabe
zu, den Riegel zwiſchen Deutſchland und Rußland zu bilden. Frank
reich im Weſten, Polen im Oſten, einen ſolchen doppelten Druck hält
man für Deutſchland für unbedingt erforderlich. Man hat aus dieſem
Grunde auch wohl in Paris die polniſche Politik nur allzu gern
unterſtützt, weil man der Anſicht war, daß dieſer Riegel gar nicht
ſtark genug, der Druck auf Deutſchlands Oſtflanke gar nicht groß
genug ſein könne. Allerdings hat man ſich hierbei verrechnet. Nicht
auf die äußere Ausdehnung, ſondern auf die innere Kraft kommt
es an. Den polniſchen Staatsmännern iſt das Augenmaß für das
Erreichbare und Mögliche völlig verloren gegangen, es iſt geradezu,
als hätten ſie niemals etwas von politiſcher Konſolidierung gehört.
Gewiß wird es den Polen niemand verdenken, wenn ihr Sinnen auf
die Errichtung ihres Nationalſtaates gerichtet iſt. Was aber Polen
heute erſtrebt, iſt kein Nativnalſtaat, ſondern ein Nationalitätenſtagt.
Ein neuerſtandenes Oſterreich. Aber auch aus den Rückſchlägen an
der ruſſiſchen Front haben die polniſchen Staatsmänner keine Lehre
gezogen. Jhre Ländergier ich unſtillbar. Sind in der Ukraine ihre
Hoffnungen vernichtet, ſo bleibt ihr Blick krampfhaft auf deutſches
Land, auf Oberſchleſten und die Oſtmark gerichtet.

Als Bollwerk gegen den Bolſchewismus ſcheidet Polen nach den
ſchweren Niederlagen zunächſt völlig aus. Unverbeſſerliche Optimiſten
haben geglaubt, daß dieſe Entwickelung der Dinge im Oſten bei den
Verhandlungen in Spa für Deutſchland nicht ungünſtig ſeien, da ſich
ſo die Entente beſtimmen laſſen würde, Deutſchland das 200 000- Mann
Heer zu belaſſen. Der Gang der Ereigniſſe wird dieſe Optimiſten
inzwiſchen eines anderen belehrt haben. Wer die Vorgänge genauer
verfolgt hat, konnte ſich niemals darüber im unklaren ſein, daß
innerhalb der Entente über die Stellung zum Bolſchewismus keine
Einigkeit beſteht. Jn Paris iſt man immer geneigt geweſen, den
Bolſchewismus mit militäriſchen Mitteln niederzuringen. Anders in
London. Hier hat man ſich ſehr früh davon überzeugt, daß der mili
täriſche Weg nicht zum Ziele führt. Und man hat ſich daher für eine
friedliche Verſtändigung, vor allem aber für die Wiederaufnahme des
Handelsverkehrs mit Sowjetrußland eingeſetzt. Lloyd George hat
durchgeſetzt, daß der Oberſte Rat ſchon im Januar und Februar dieſes
Jahres ſeine Zuſtimmung zu dieſer Politik gab. Dieſe Beſchlüſſe des
Oberſten Rates wurden in San Remo noch einmal bekräftigt, obwohl
Frankreich nur ſehr widerwillig ſich zu einer Unterſtützung dieſer
Politik entſchloß. Von London aus iſt man zweifellos ſeit langem
bemüht, mit den Bolſchewiſten zu einer Verſtändigung zu kommen.
So ſind die Beſprechungen, die in Kopenhagen zwiſchen dem engliſchen
Unterhausmitglied O'Grady und dem Vertreter Sowjetrußlands, Lit
winow, gepflogen wurden, zu werten geweſen. So ſind vor allem auch
die Beſprechungen, die in London mit Kraſſin ſtattgefunden haben,
zu bewerten; wenn auch von der engliſchen Regierung wiederholt

Krieg mit Polen zur Sprache bringen werde.
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Hie Fortſetzung der Oiktatpolitik in 6pa.

Spa, 14. Juli. (TeU.) Wie wenig die Alliierten geneigt ſind,ſich zu wirklichen Verhandlungen unter Verzicht auf ihre Diktatur
politik herbeizulaſſen, davon hat die Behandlung der Wiedergut-
machungskommiſſion wieder ein treffendes Bild gegeben. Bekanntlich
wurde zur Erledigung dieſer Frage eine Kommiſſion eingeſetzt. Geſtern
nachmittag, als dieſe Kommiſſion zum erſten Male zuſammengetreten
war, war ſie plötzlich in eine Unterſuchungskommiſſton umgewandelt
worden. Jhre ganzen Verhandlungen beſtanden darin, daß die Ver
treter der Alliierten eine Frage zur Aufklärung der dentſchen Pläne
ſtellten und dann die deutſchen Delegierten aufforderten, beſtimmte
Zahlen über die von Deutſchland zu zahlende Entſchädigung zu nennen.
Da Finanzminiſter Wirth erklärte, dieſer Aufforderung nicht ent
ſprechen zu können, wurde eine neue Sitzung der Kommiſſion anf heute
nachmittag anberaumt, in der die deutſchen Vertreter die endgültige
Antwort zu erſtatten haben. Das iſt alſo die gleiche ultimative Be
handlungsmethode, die von Anfang an bei den Beſprechungen in Er
ſcheinung trat.

Das Gefängnis von Gpa für die Deutſchen.

Brüſſel, 14. Juli. (WB.) Siecle meldet aus Spa, daß in
folge eines Zwiſchenfalles in Spa zwiſchen einem deutſchen Delegierten
und einem belgiſchen Offizier die Alliierten die Mitglieder der deutſchen
Delegation erſucht haben, die Straße nach 11 Uhr abends ohne
dringenden Grund nicht mehr zu betreten. (Damit doch das Gefängnis
für die Deutſchen vollſtändig wird. D. Red.

e engMan entſchuldigt ſich.

Köln, 14. Juli. (WTB.) Die „Kölniſche Zeitung meldet aus
Spa vom 13. Juli: Nachdem der Generalſekretär der Konferenz und
der belgiſche Miniſterpräſident bereits mündlich ihr Bedauern über
den Überfall auf den Vertreter des Wolffſchen Telegraphen-Büros aus
gedrückt haben, traf heute bei dem Miniſter des Auswärtigen Dr.
Simons ein beſonderes Entſchuldigungsſchreiben ein, das nochmals dem
Bedauern Ausdruck gibt und eine ſtrenge Unterſuchung und Ahndung

zuſagt. eVPerurtellung des Eſſener Mäürz-Zenſors.

Eſſen, 14. Juli. (T.-U.) Der Oberlehrer Dr. Simſen, der
während der Märzunruhen im Auftrag des Roten Vollzugsrates als
Zenſor der „Eſſener Zeitung“ tätig war, wurde vom Eſſener Land
gericht wegen Amtsanmaßung. und Landfriedensbruch in Tateinheit zu

fängnis vernrierlt und wegen Jluchtverdachts ſofort inHaft h
erklärt worden iſt, daß es ſich nur um wirtſchaftliche Verhandlungen
handle. Es iſt außerordentlich charakteriſtiſch, daß Kraſſin nicht nach
London zurückkehren wird, ſondern, daß nach neueren Meldungen
ſtatt ſeiner der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſchernn nach London gehen

wird. Damit würden die Verhandlungen einen offiziellen Charakter
annehmen und es wird bereits heute angedeutet, daß Tſchitſcherin in
erſter Linie die ſchwebende perſiſche Frage regle und gleichzeitig den

Das Hauptziel dieſer
Verhandlungen dürfte aber ſein, eine Grundlage für einen Friedens
ſchluß zwiſchen Sowjetrußland und den Alliierten zu finden.

Es ſteht außer Frage, daß dieſes Problem auch in Spa zwiſchen
den Verbündeten behandelt worden iſt. Ob man ſich in den Entente
kreiſen nun dazu entſchließen wird, Polen ganz fallen zu laſſen, muß
abgewartet werden. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob bei
dieſen Verhandlungen Deutſchland als Handels und Tauſchobjekt
für die Alliierten gedient hat.

Rußlands Bedingungen für den Friedensſchluß.
Paris, 14. Juli. Nach einer Meldung des „Daily Graphic“ ſoll

die Räteregierung in einer Botſchaft an die engliſche Regierung erklärt
haben, ſie ſei bereit, die Offenſive gegen Polen einzuſtellen, wenn die
Verbündeten die Räte regierung anerkennen und ſofort in
Friedensver handlungen einzutreten bereit ſelten

Eine franzöſiſche Anleihe für Polen.
Rotterdam, 14. Juli. Die „Morningpoſt“ meldet aus Paris,
daß im Finanzausſchuß der Kammer der Regierungsvertreter eine
Anleihe für Polen ankündigte. Die „Times“ melden aus Paris: Die
fransöſiſche Heeresleitung trifft umfaſſende militäriſche Vorbereitungen
für ein Eingreifen zugunſten Polens.

Die Feſtung Luck
iſt nach einer Meldung aus Lemberg von den Bolſchewiſten
beſetzt worden.

Die Konferenz in Spa.
Die Dienstag Sitzung.

Spa, 13. Juli, 10 Uhr abends.
Die Kurve der Konferenzausſichten hat Dienstag wieder eine
ſcharfe Wendung nach unten genommen. Noch immer
ſcheinen die Alliierten nicht geneigt oder auch nicht imſtande, die Grenze
für Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit zu erkennen. Das ergibt ein über
blick über den Verlauf der Dienstagsſitzung.

Miniſter Simons
wies bei der Eröffnung darauf hin, er habe ſchon geſtern erklärt, die
deutſche Regierung könne beſtimmte Zahlen nur mit Zu
ſtimmung von Unternehmern und Arbeitern geben.
Die Jnduſtrie ſei bereit, ſoviel wie möglich nachzugeben, aber die
Arbeiter werden immer ſchwieriger hinſichtlich der überſchichten,
da die Brot verſorgung ungünſtiger geworden iſt. Die
Ernährung müſſe alſo beſſer werden, denn noch immer zeige ſich

die Bevölkerung erſchöpft durch den Hunger
der Blockade.

Ein Verſprechen vhne ihre Zuſtimmung ſei unmöglich. Sie würden das
Gefühl haben, in die Sklaverei verkauft zu werden und revoltieren.
Sie würde ihr Vertrauen als verraten anſehen. Die deutſche Regierung
könne alſo nicht über die Zugeſtändniſſe der Sachverſtändigen hinans
gehen. Dieſe Zugeſtändniſſe werden ſetzt auf Wunſch der Alliierten
auf die Grundlage der Tagesleiſtung geſtellt, wobei die Förderung im
letzten Monat Mai den Ausgangspunkt bildete. Bei beſſerer Ernährung
könne man vom 1. Oktober ab von 4 000 auf 56 000 Tonnen für den

47. Jahrg.

Jnternationaler Voykott eines Rechtsputſch in Deutſchland

ſaene a a en et n r l r der Von Gewerkkommiſſton hat einen Plan ausgearbeitet für die BoykottiernDeutſchlands im Falle eines Rechtsputſches. e

Die Kataſtrophe Polens.

Warſchau, 14. Juli. (WTB.) Die Stadt Minſk wurde im
Nachtkampfe von den ruſſiſchen Sowjettruppen genommen. Der Fall
von Molodetſchno iſt nur eine Frage von kurzer Zeit. Wilna bereitet
die Verteidigung vor. Bei der Räumung von Proſpinow in der
Ukraine wurde der polniſche Zivilkommiſſar für Wolhynien und Podo
lien, Minkiewitſch, von den Bolſchewiſten im Eiſenbahuzuge über
fallen, gefangen genommen und forkgeſchleppt. Jm polniſchen Heeres
bericht wird mitgeteilt. Nach ſchwerem Kampfe hat der Feind Minſt
beſetzt. Der Kampf dauert ſüdlich und ſüdöſtlich von Minſtk fort.
In der Gegend von Kowno verhalten ſich die Bolſchewiſten nach ihrer
Niederlage vom 10. Juli paſſiv.

„Kowao, 14. Juli. (T.-U.) Die Polen ſetzen, von den Bolſche
wiſten gezwungen, die Räumung des litauiſchen Gebietes ſort. Die
Bolſchewiſten haben bewirkt, daß auch in Wilna die Lage für die
Polen unhaltbar geworden iſt. Die Stadt iſt faſt ganz ohne Lebens
mittel

Alliſerte Vorwürfe gegen Polen.

Spa, 14. Juli. (WTB.) Von hier wird gemeldet Bei der Er
örterüng der polniſchen Frage haben die Alliierten Vorwürfe erhoben
wegen deſſen Politik im letzten Jahre. Lloyd George hat die Vermitt-
lung für Polen an ſchwere Bedingungen geknüpft, die der volniſche
Vertreter Grabſki jedoch angenommen habe. über ſolche ſchweren
Bedingungen meldet der „Kurier Pbrany“ aus engliſcher Ouelle: Die
Abtretung Wilnas an Litauen. Ein anderes Warſchauer Blatt meldet
aus engliſcher Quelle Die Alliierten haben in Moskau den Vorſchlag
gemacht, unter der Bedingung des Rückzuges Polens an ſeine Grenzen
einem Waffenſtillſtand zuzuſtimmen. Das gleiche Blatt meldet aus
Paris. Sowjetrußland verlangt die Räumung aller ſtrittigen Punkte

l n n rer er er ſoll eineolksabſtimmung veranſtaltet werden. Grabſki wird heute in Warſchau
zurückerwartet. Jhn vertritt in Spa Paderewski.

Eine Munitionsexploſion.
Lorient, 14. Juli. (WTB.) Auf dem hi ahuhofe n e a cwagen. Nach i gen w ec

Arbeitstag gehen. Würden die Wohnungsverhältniſſe beſſer, ſo würde
am 1. Oktober 1921 dieſe Zahl auf 68 000 Tonnen geſteigert werden
können. Auch ſollten beſondere Wünſche der Allüerten betreffend
Lieferung von Koks nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Ein Grund
für die geringe Förderung der deutſchen Kohlengebiete ſei die Lage in
Oberſchleſien. Dort ſei die Bevölkerung in andauernder
Unruhe. Anſtatt in den Bergwerken zu arbeiten, würde dort
politiſch viel diskutiert. Es hätten ſich Parteien polniſcher
und deutſcher Tendenz gebildet, die das friedliche Zuſammenarbeiten
weſentlich beeinträchtigen. Daher ſei es von größter Bedentung, wenn
die Abſtimmung in Oberſchleſien möglichſt beſchleunigt würde.
Als viel beſſer bezeichnete es Miniſter Simons, wenn von der Ab
ſtimmung in Oberſchleſien gänzlich abgeſehen würde, da Oberſchleſten
für Polen nur von materieller, nicht von großer politiſcher Bedeutung
ſei, zumal Oberſchleſien bereits 700 Jahre zu Deutſchland gehöre. Für
die Kohlenverteilung Oberſchlefiens komme in erſter Linie die geogra
phiſche Lage in Betracht, und zwar müßten von Oberſchleſien verſorgt
werden: Polen, die TſchechoSlowakei und Oſterreich. Für alle dieſe
Länder ſei es vorteilhafter, wenn Oberſchleſien deutſch verwaltet
würde, ſtatt polniſch. Frankreich, Jtalien und Belgien haben nach
dem Friedensvertrag ein beſonderes Anrecht auf die deutſche Kohle
Man müſſe eine Verſtändigung über die Kohlenlieferung nach Polen
unter Zuſtimmung dieſer Gläubigerſtaaten zit erreichen ſuchen. Wir
fürchten die Abſtimmung in Oberſchleſten nicht, wohl aber die Unruhe
der jetzigen Agitationszeit. Wenn dieſe Unruhe wegfällt, wird die
Produktion gehoben und dann könnte die Zuſage von Lieferungen an
die Alliierten erheblich geſteigert werden. Die deutſche Regierung bittet
die Alliierten, zu erwägen, ob man ſich wohl anf dieſer Grundl
verſtändigen könne.

Miniſterpräſident Delgeroix wies nach dieſer Rede des Mi
niſters in ſehr getragenen Worten auf den großen Ernſt der Lage
inſolge dieſer Erklärung hin, welche eine ſchwere Enttäuſchung
für die Alliierten bedeute. Sie ſeien nach Spa gegangen und hätten
einen wirklichen Frieden herbeiführen wollen. Sie hätten ihre For
derungen von drei Millionen auf 22 und ſchließlich anf 2 Millionen
pro Monat herabgeſetzt. Trotzdem ſei Deutſchland nicht bereit geweſen,
auf dieſen Plan einzugehen. Mit dieſen Worten ſchloß er die Sitzung.
Er behalte ſich vor, eine neue Sitzung einzubernfen.

Danach iſt alſo zunächſt eine Stockung eingetreten. Auf deutſcher
Seite hält man daran feſt, daß es am beſten wäre, wenn eine Kohlen
konferenz in Eſſen ſtattfände. Wenn die Alliierten ſich dazu nicht
bereit fänden, ſo muß die Entſcheidung der Reparationskommiſſion
überlaſſen bleiben. Wenn man nach dieſen Worten eine erhöhte Kohlen
förderung den Arbeitern zumuten wollte, dann würde die deutſche Lage
ſehr ſchwierig werden. So muß die Verantwortung von den Alliterten
getragen werden und auch die Durchführung übernommen werden, wenn
ſie an ihrer Ablehnung geſchloſſen feſthalten.

Die Verhandlungen werden noch eine Woche danern.
Wie der Korreſpondent des „Temps“ ans Spa berichtet, ſoll bei

der geſtrigen Beratung der alliierten Vertreter Lloyd George lebhaft
darauf beſtanden haben, daß man die Aufgabe bis zu Ende
durchführe. Unter dieſen Umſtänden werde die Konferenz vielleicht
noch die ganze Woche dauern. Einige Blätter ſprechen von zwei
tägiger Unterbrechung der Verhandlungen, um die deutſchen
Vorſchläge in der Zwiſchenzeit im Wiedergutmachungsausſchuß prüfen
zu laſſen.

Rückkehr von Foch nach Sya.
Spa, 14. Juli. Hier verlautet, daß der engliſche Marſchall

Wilſon und Marſchall Foch nach Spa zurückberufen worden ſind.
Perſönliche Unterredung zwiſchen Millerand und Simons.

Spa, 14. Juli. Millerand und Simons haben Montag
nachmittag eine perſönliche Beſprechung gehabt.

Einzelheiten über die Beratung der Kohlenfrage
am Montag.

Paris, 13. Jnli. über die geſtrigen Verhandlungen liegen ver
ſchiedene Berichte vor. Millerand habe Simons zunächſt das
Protokoll der Wiedergutmachungs kommiſſion vorgelegt, in dem be
antragt wird, Deutſchland jährlich 27 Millionen Tonnen Kohlen
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weern zu kaſſen, die die Sachverſtändigen der Alliierten dann auf
24 Millionen herabſetzten, während die deutſchen Vertreter 13 Millionen
anboten. Simons ſoll u. a. erwidert haben, daß er einverſtanden ſei,
daß die Entente ſofort mit Kohlen von Deutſchland beliefert werde.
Wegen der Höhe der Lieferungen habe Simons um nochmalige
Rückſprache mit den Sachverſtändigen gebeten. Nach
ſeiner Rückkehr habe er erklärt, Deutſchland wolle 300 000 Tonnen
Kohlen monatlich mehr liefern, wenn die Ernährungs-
bedingungen der Bergarbeiter im Ruhrgebiet verbeſſert würden. Millerand ſtimmte dieſem Antrage zu und erklärte:
„Wenn wir den guten Willen Deutſchlands haben, werden wir ohne
Zögern die Mittel prüfen, um den deutſchen Bergarbeitern jene Ernährungsmengen zukommen zu laſſen, die ihnen fe len Der „Matin“

meldet, daß man bis Freitag zu einem Einvernehmen in der Kohlen
frage kommen werde, dagegen werde es nicht möglich ſein, in der Ent
ſchädigungsſumme beſtimmte e feſtzuſetzen. Eine der einfluß
reichſten Perſönlichkeiten der Konferenz habe erklärt, daß der Brüſſeler
Konferenz große Bedeutung zukomme, denn die Not werde dazu zwingen,
die Finanzmänner der ganzen Welt in Beziehungen zueinander zu
bringen.

Die Finanzberatung am Montag.
Spa, 18. Juli. An der Konferenz über die Finanzfragen am

nahmen deutſcherſeits teil: Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth
Staatsſekretär Bergmann, Dr. Wiedfeld und Melchiovr.
Dieſe Beratung der Finanzautoritäten hat den Charakter einer reinen
Enquetekommiſſion. Die deutſchen Mitglieder erläuterten den deutſchen
Plan. Es wurden Tr e geſtellt und beantwortet. Beſchlüſſe zu
faſſen liegt außerhalb der r re der Kommiſſion. Die Alliierten
gen den Wunſch aus, für die Annuitäten beſtimmte

ummen vorgeſchlagen werden. Die deutſchen Vertreter er
klärten, darüber an die Delegation berichten zu wollen. über dieſe

ragen werden vor der Dienskag nachmittag ſtattfindenden Fortſetzung
er Konferenz die Kabinetts mitglieder entſcheiden

Angriffe auf einen deutſchen Journaliſten in Spa.
Wie bereits e kurz gemeldet, iſt es in Spa am Montag abend

zu einem recht häß lichen Zwiſchenfall gekommen. Der Ver
kreter des Wolff-Buregus Stockloſſa wurde, als er ſich vor einemCafé der Hauptſtraße von einigen anderen Deutſchen verabſchieden

wollte, von einem belgiſchen Offizier mit der Reitpeitſche ange
griffen Zugleich erho ge ein lautes Geſchrei einiger Soldaten
ünd Ziviliſten: „Boches! vches!“ uſw. und ein a einend belgi
ſcher Ziviliſt fiel mit ſchweren e über Stockloſſa her. Auch

s dieſer von einem Landsmann fortgeleitet worden war, hörte das
Gebrüll t der Straße noch nicht guf. Einigen anderen Deutſchen,
die im Lokal geſeſſen hatten und ſich infolge des Zwiſchenfalls ent
fernten, wurde im Takt „Raus, raus, Boches!“ nachgerufen. Ein
amerikaniſcher Journaliſt, der in anerkennenswerter Weiſe
gegen die Skandalmacher auftrat, ſowie engliſche Journaliſten hatten
eine heftige Auseinanderſetzung mit ihren belgiſchen Kollegen. Der
all iſt ſofort von s Perſonen der deutſchen Delegation bei
m Generalſekretariat der Konferenz anhängig gemacht worden.
Der an e klare Zwiſchenfall wird ſchon jetzt in gehäſſiger und

re eiſe entſtellt. Jn belgiſchen Kreiſen wird behauptet
daß der Fall deutſcherſeits provoziert worden ſei dadurch, daß die vor
dem Café ſitzenden Deutſchen geſüngen hätten. Ja, es wird ſogar be

guptet, das Orcheſter habe die engliſche Hymne geſpielt und die Deut
chen hätten dazu halblaut „Heil dir im Siegerkranz“ geſüngen. Dabei
efindet ſich in dem Lokal überhaupt kein Juſtrument. Die Empörung

über den Fall iſt um ſo en ler als, wie auch von alliierter Seite
anerkannt wird, alle Deutſchen hier ſtets mit der durch die Verhältniſſe
gebotenen Zurückhaltung aufgetreten ſind, ſo daß ſich durch ſie
niemand provoziert fühlen konnte. Das Opfer des r Zwiſchen
alls befindet ſich leidlich wohl, immerhin liegt er mit heftigen Kopf
chmerzen zu Bett. Die Meldung der „B. Z. Staatsſekretär Dr.

rnburg ſei Gegenſtand eines tätlichen Angriffs geweſen, iſt falſch.
Fehrenbach über den Gang der Verhandlungen.

Wie die „B. Z.“ aus Spa meldet, hatte Reichskanzler Fehren-
bach eine Unterredung mit einigen holländiſchen und belgiſchen Jour
naliſten. Dabei ſagte der Kanzler Wir a das Gef d wir
u errha kommen werden. Wir hoffen das jedenfalls. b es
ich bewahrheiten wird, kann ich natürlich nicht ſagen. Die anderen
verlangen ſo viel Kohlen von uns, daß wir dieſe Menge unmöglich
liefern können. Auf die Frage wieweit es mit der Wiederaufbaufrage

innerhalb der Konferenz ſei, antwortete Fehrenbach, er hoffe, daß auch
dieſe Frage in günſtigen Sinne geregelt werde

Dienstag den Alltterkten einen neuen Vorſchlag in der Kohlenfrage
machen und wir hoffen, daß wir dann eiſt Übereinkommen treffen
werden, das günſtige Bedingungen für beide Teile enthält. Dienstag
ehen bie Unterhandlungen auch über die finanziellen Fragen in be

ſonderen Kommiſſionen weiter. Wann das Ergebnis dieſer Verhand
S gus den Kommiſſionen an die Konſerenz zurückgelangen und
dort weiter behandelt werden ſoll, iſt noch nicht zu überſehen. Es ſieht
ſer ſo aus, als ob die Konferenz noch die ganze Woche an
dauern ſoll. Auf die Frage, ob es wahr e daß die Deutſche Volks
partei aus der Regierung ausgetreten ſei oder auszutreten beabſichtige,
antwortete der Kanzler entſchieden verneinend. Alle Miniſter ſeien
völlig einig. Nur in ne Kreiſen in Deutſchland beſtehe Unzu
friedenheit, weil wir in militäriſchen Fragen nachgegeben haben, und
man iſt dort über die angedrohte Beſetzung des Ruhrgebiets ſehr erregt.

Vor einem neuen Druck auf Deutſchland?
Berlin, 14. Juli. Wie verſchiedene Blätter aus Spa melden,ſind die Marſchälle Foch und Wilſon dringend telegraphiſch nach

Spa zurückberufen worden. Der „Vorwärts“ bringt dies in Zuſammen
hang mit den Schwierigkeiten in der Löſung der Kohlenfrage und ver
mutet, daß damit ein Druck auf Deutſchland gusgeübt

werden ſoll. el ehe wird die Frage eines etwaigen Einmarſches
in das Ruhrgebiet mit den Marſchällen beſprochen werden.

Das „Berl. Tagebl.“ fragt, wird man nicht auch im Kreiſe der
Alliierten endlich einſehen, daß ſie würdelvs bei jeder ſchwierigen Frage
den Marſchall Foch aus der Verſenkung ren laſſen Jm Falle
eines Einmarſches in das Ruhrgebiet würden die deutſchen Berg
arbeiter 82 weigern, h zu gehorchen. Die deutſche Dele
gtion in Spa wird ſich nicht einſchüchtern laſſen, weil ſie Unmöglich

nicht zugeben kann.
Eine Darlegung der Ernährungslage Deutſchlands.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat der
Konferenz in Spa ein Expoſé über die Ernährungslage
Deutſchlands unterbreitet, in dem es heißt:

Die Ernährungsſchwierigkeiten Deutſchlands rühren her: 1. von
dem ſtarken Rückgang der land wirtſchaftlichen Produktion während des
Krieges und noch in der Nachkriegszeit; 2. von der Unmöglichkeit, die
e r der land wirtſchaftlichen Produktion erforderlichen

bsmittel, wie Futtermittel, Rohphosphate uſw. in ausreichenden
Mengen eingufg en; 3. von dem Mangel an Zahlungsmitteln für die
Deckung des ſehlenden Lebensmittelbedarfs durch Einfuhr Der Ernte
ertrag pro Hektar ſank in dem Zeitraum 1913 bis 1919 für Brotge
treide um 21 Prozent, für Futkergetreide um 25 Prozent, für Kar
e um 81 Prozent, für Zuckerrüben um 30 Prozent. de dem
ſelben Zeitraum ſank der Beſtand an Rindvieh, Milchkühen und
Schweinen um nicht weniger als 40 Prozent. Deutſchland iſt daher
geren die im Kriege eingeführte Rationierung noch für eige Reihewichtigſten Lebensmittel ort uführen. Die Rationen müſſen aber
a ie emeſſen werden, daß e nur etwa die Hälfte des täglichen

orienmindeſtbedarfes eines erwachſenen Menchſen decken. Jn
Preußen ſtarben von Kindern im Alter von 1 bis 5 Jahren im Jahre
1914 52 924, im J 1918 67 369, obwohl die Geburtenziffern ſich
n der Kriegsjahre um etwa 40 Prozent vermindert hatten.Andererſeits Kne der Zuſtand der chroniſchen Unterernährung der

erwachſenen Bevölkerung nicht, ihre volle Arbeitsfähigkeit wieder zu
erlangen. Die Folge t die Unmöglichketi, die gegenwärtigen durchaus unzureichenden Leiſtungen in Induſtrie und reden zu ſteigern.

Hierzu kommt, daß es einem wachſenden Teile der Bevölkerung un-
möglich iſt, die auf Karten ausgegebenen Lebensmittel ſämtlich abzu
nehmen, da der Preis die Kau kraft der Bevölkerung überſteigt, obwohl
das Reich einen Teil der Lebensmittel verbilligt. Die augenblicklich
gusgegebene Wochenration, die einſchließlich Hülſenfrüchte, Zucker,
Marmelade und Kunſthonig einen Kalorienwert von etwa 12 600 hat
kommt auf 101,04 zu ſtehen, während ſie vor ſechs Jahren 7,77
foſtete Unter Berückſichtigung aller vorgetragenen Umſtände beziffert

der Einfuhrbedarf Deutſchlands für das nächſte Vierteljahr auf
00 000 Tonnen Brotgetreide, 200 000 Tonnen Futtergetreide, 750 000

Tonnen Olfrüchte, 180 000 Tonnen Fleiſch und Speck 144 000 Tonnen
Fett, 500 000 Tonnen Fiſche, ferner 590000 Tonnen Rohphosphate
und 350 000 Tonnen Schwefelkies im Geſamtwerte von 3 403 600 000

Goldmark. S rerDie deutſche Delegation ſchlägt daher vor, eine Kommiſſion
der Sachverſtändigen der einzelnen Länder mit größter
Beſchleunigung zu bilden, um über die Maßnahmen zur Beſſe-

Wir werden am

Die Brüſſeler Finanz konferenz am 23. Juli.
London, 13. Juli. Hierter Bei der heutigen Zuſammenkunft

des Völkerbundrates teilte Bonar Law mit, der Nat habe den Bericht
von Léon Bourgeois und Delacroix, betreffend die Vorbereitungen für
die Brüſſeler Finanzkonferenz am 23. Juli, zur Kenntnis genommen
und Delacrvix ermächtigt, Deutſchland zur Teilnahme ein
zuladen, ſobald er von den i Spa gefaßten Beſchlüſſen, betreffend
die Feſtſetzung der Entſchädigung und die Zahlungsmethoden, verſtändig würde.

Die Lage im Reiche.
Nach dem deutſchen 6ieg in der Mtmark.

Allenſtein 13 Juli. Der Eindruck des Ergebniſſes der Ab
ſtimmung läßt ſich ſchwer beurteilen. In der geſtrigen Sitzung mit dem
Reichskommiſſar, der der franzöſiſche und der japaniſche Offizier nicht
beiwohnten, wurde die Abſtimmung gar nicht erwähnt. Erſt am Schluß
der Verhandlungen erkundigten ſich die Herren nach dem Ergebnis
Sie waren über die geringe polniſche Stimmenzah außerordentlich
erſtaunt. Wo bleiben die Experten von Verſailles fragten ſie. Die
polniſchen Vertreter in der Wahlkommiſſion verhielten ſich
Heſtern abend völlig ſtumm. Der Abſtimmungstag iſt ruhig ver
laufen; nur in Allenſtein riſſen einige Leute am polniſchen General
konſulat den Adler ab. Der Reichskommiſſar hat bereits ſein Be
dauern über den Vorfall ausgeſprochen. Damit dürfte die Angelegen-
heit erledigt e ber die ausgezeichnete allgemeine Haltung
der Bevölkerung hat ſich der engliſche Kommandeur Hawker
äußerſt anerkennen d ausgeſprochen Die Beteiligung an der Ab
ſtimmung in Oſtpreußen betrug 90 Prozent.

Große Begeiſterung in der Oſtmark.
Königsberg 14. Juli. Die aus dem oſt preußiſchen Ab

ſtimmungsgebiet einlaufenden Berichte bekunden, daß Der
glänzende Sieg des Deutſchtum s überall roße Begeiſterung hervorgerufen hat. Die einzelnen r niſſe, die ein
berwältigendes übergewicht über die faſt völlig verſchwindende pol
niſche Minderheit auſwieſen, wurden bei der Bekanntgabe jubelnd
begrüßt. Mehrfach wird berichtet, daß noch in der Nacht Um züge
mit Fackeln ſtattfanden. Freudenfener lwderten zum Himmel
empor, und die Kirchenglocken begrüßten mit ehernem Klang den
Sieg der deutſchen Einheit und Geſchloſſenheit. Kein Mißton ſtörte
die allgemeine Freude, von der alle deutſchen Volkskreiſe ohne Unter
ſchied des Standes und des Berufes ergriffen waren.

Nachträgliche Volksabſtimmung in den uns entriſſenen Gebieten
Der „Vorwärts“ widmet dem Abſtimmüngs 5 im Oſten einen

Leitartikel, in dem er ſagt „Hat man im Oſten Vo ksabſtimmung an
geordnet, wo ſie überflüſſig war, ſo hat man ſie am Ende dort unter
laſſen, wo ſie notwendig und wichtig geweſen wäre Daß die
Volksabſtimmung in dem oſt und weſtpreußiſchen Ab timmungsgebiet
überflüſſig war, iſt der ſchlagende Beweis dafür, daß die Unter
laſſung der Volksabſimmung in den ohne weiteres d
trennten Gegenden Weſtpreußens und Poſens ein Akt der Gewalt
der brutaklen Willkür war“ Daraus zieht der „Vorwärts“
die Schlußfolgerung, daß die internationale Sozialdemokratie wenn
ſie Reviſion des Friedensdiktates von Verſailles fordere, in erſter
Linie dafür eintreten müſſe, daß die Abſtimmung dort nachgeholt werde,
wo ſie ohne jeden Rechtsgrund unterblieben iſt. Bemerkenswert iſt
daß die „Poſt in ihrem heuligen Leitartikel die gleichen Gedanken-
gänge und die gleiche Forderung vertritt, daß in den bereits abge
kretenen Gebieten auf Grund einer nachträglichen Abſtimmung ein
neue Grenzfeſtſezung zu erfolgen habe.

t

der Kampf gegen die Teuerung.
über den Preisabbau

haben in den letzten Tagen in verſchiedenen Städten und Kreiſen des
Regierungsbezirks Kaſſel Vereinbarungen ſtattgefunden die durch
die zum Ausbrug gekommene Bereitwilligkeit aller Stände, an dem
Abbau mitzuwirken, einen guten Eindruck gemacht haben. Derartige
Verſammlungen haben in Fulda, Hersfeld, Marburg und Schlüchter
ſtattgefunden. Jn Hersſeld nahmen etwa Vertreter der Bauern
vereine des Kreiſes Hersfeld zu der Prei sabbanfrage Stellung Sie
hetonten in einer Entſchließung daß es der Landwirtſchaft un
möglich ſei, als einziger Berufsſtand die Erzeugerpreiſe herabzuſetzen
und mit dem Abbau der Preiſe zu beginnen, während andererſeits dieLandwirte für Düngemittel, Maſchinen Gerätſchaften und ſonſtige Be

ken die hohen Preiſe neben hohen Arbeiterlöhnen weiter
zahlen müßten

Proteſt der Angeſtelltenverbände gegen die
Erhöhung der Erzeugerpreiſe.

Berlin, 14. Juli. Laut „Freiheit“ haben der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund und die Arbeits gemeinſchaft freier Ange
ſtellten einen Proteſt gegen die geplante Erhshung der Grzeuger
preiſe eingereicht, in dem es heißt: Wir erwarten, daß die Regierung
die Abſicht der Preiserhöhung fallen läßt und mit dem von allen
Seiten geforderten Abbau der Preiſe unverzüglich beginnt.
Keinesfalls darf aber eine Erhöhung der Preiſe eintreten, die ſogar
den Widerſtand eines Teiles der Landwirte hervorgerufen hat.

Gewaltſame Herabſetzung der Kartoffelpreiſe.
Berlin, 14. Juli. Jnfolge der Kartoffelnot und teueren Aus

landskartoffeln kam es geſtern vormittag wieder in verſchiedenen Stadt
gegenden zu Zuſammenſtößen zwiſchen Händlern und Käufern Jn
einigen Gem(üſegeſchäften zwangen die Hausfrauen die Geſchäftsleute,
die hohen Kartoffelpreiſe herabzuſetzen. An einer Stelle wurde in
folge der drohenden Haltung der Käuferinnen die Sicherheitspolizei
zu Hilfe gerufen, die die Kartoffelpreiſe einfach herabſetzte.

Teuerungskrawalle in Baden und Württemberg.
Karlsruhe, 14. Juli. Aus mehreren Schwarzwaldſtädten

kommen neue Nachrichten über Teuerungskrawalle. Jn
Schramberg zogen 4000 Perſonen vor das Rathaus und forderten
unter Drohungen einen Preisabbau. Die Menge zerſtörte ſämtliche
Fenſterſcheiben einer großen Konfektionsfirma und mißhandelte einige
Obſthändler. Die Demonſtranten gingen dann auf das Land, um die
Bauern zu zwingen, ihre Vorräte billiger abzugeben Jn Lahr wur
den die Schuhgeſchäfte von der Menge geſtürmt und die Beſitzer ge
zwungen, die Schuhwaren für den halben Preis zu veräußern.

Karlsruhe, 14. Juli. Jn zahlreichen badiſchen und württem
bergiſchen Städten wurden die Stadtberwaltungen und Geſchäftsleute
durch die Gewerkſchaften und Parteien veranlaßt, auf
alle Lebensmittel und Waren 30 v. H. Nach laß zu g.
währen. Die Oberbürgermeiſter verſchiedener Städte weiſen nun da
rauf hin, daß ein derartiger Zwangsabbau, am verkehrten Ende ange
fangen, zu einer Kataſtrophe führen könne. Die Händler und die
Stadtverwaltungen würden, einmal gezwungen, die vorhandenen Vor
räte dauernd mit Verluſt abzugeben, keine Waren mehr einkaufen, um
nicht abermals Schaden zu erleiden.

Merſeburg und Umgegend.
14. Juli.

Meiſterprüfung. Am verfloſſenen Sonnabend beſtand der
Schneider Arthur Naumann von hier vor der Meiſterprüfungs
kommiſſion im Schneiderhandwerk in Merſeburg die Meiſterprüfung
mit der Note „Sehr gut“

Ausſtellung von Steuerkarten. Der Magiſtrat erinnert noch
mals in einer in der heutigen Zeitung veröffentlichten Bekanntmachung
an die Ausſtellung von Steuerkarten. Diejenigen Arbeitgeber, welchenoch mit der Beantragung der Steuerkarten für ihre Arbernehmer

im Rückſtande ſind, wollen daher die Ausſtellung der Karten nunmehr
ſpäteſtens binnen 8 Tagen unter Beifügung des in der oben erwähnten
Bekanntmachung vom 15. Juni 1920 genannten Verzeichniſſes in dop
pelter Ausfertigung im Skadtſteueramt beantragen.

Verſorgungsamt Weißenfels. Die Verſorgungsſtelle- Weißen
fels (früher Bezirkskommando) führt von jetzt ab die Bezeichnung
Verſorgungsamt Weißenfels. Das bisherige Verſorgungs
amt Magdeburg führt die Bezeichnung Hauptverſorgungs-
am t. Ausfall der Körung von Zuchtſtieren. Der kommiſſariſche
Landrat hat mit Rückſicht guf die im Kreiſe Merſeburg ſtark auf
fretende Maul und Klauenſeuche die vorläufige Ausſetzung der üb
lichen Körung von Zuchtſtieren angeordnet.

Mineralwaſſer im Ausſchank. Eine miniſterielle Anordnung
verfügt, daß Mineralwaſſer im Ausſchank nur in einem der Trink

rung der Ernährungslage in Deutſchland zu be
raten.

Straßenſperrung. Auf der r rn HalleLeipzig iſt
das Hochbankett zwiſchen Kilometer 20, 20,5 infolge Lagerung von
Pflaſterſteinen geſperrt

Bekämpfung der e e In einer Bekanntmachung imBan en Amtsblatt für den Kreis Merſeburg werden die Beſitzer und
Pächtker von Obſtbäumen und lebenden Hecdken wiederholt daran er-
innert, daß ſie verpflichtet ſind, die Raupen und Raupenneſter des
Goldafters, des Rin e der Apfels und der Heckengeſpinſt
motte, ſowie der Blutlaus ganz energiſch vorzunehmen. Die Be

Mati, Juni und Juli und die der Blut
Bis 15. Februar

Nachläſſtgkeiten

kämpfung der Raupen muß im
laus hat während des S Jahres zu erfolgen.
jeden Jahres müſſen die Raupenneſter beſeitigt ſein.
ziehen Beſtrafung nach ſich

zuweiſen, daß das Reiſen, abgeſehen von der allgemeinen Preisſteige
rung, auch durch das neue, am 1. Januar d. J. in Kraft getreteneUmfſe ſteuergeſeß eine Verteuerung erfährt Nach 9 25 des Geſetzes

unterliegt der erhöhten Umſatzſteuer zu 90 v. H. die Gewäh
rung eingerichteter Schlafe und Wohnräume in Gaſthöfen, Penſtonen
oder Privathäuſern zu vorübergehendem Aufenthalt, wenn das Ent
gut für den Tag vder die Ubernachtung 5 oder mehr beträgt.
Als re ehe e gilt ein ſolcher, der nach den Umſtänden bei r des Aufenthalts auf nicht länger als drei Monate
berechnet iſt. je Steuer iſt für jeden Tag oder jede Ubernachtung
und für jede Perſon nach dem für das Zimmer oder die Wohnung
gen oder zu berechnenden Tagespreiſe zu bemeſſen Wenn ein
Ehepaar für eine Kbernachtung im ganzen nur 9 für jede Perſon
alſo 50 zu zahlen hat, iſt Steuer nicht zu entrichten. Iſt für
Beherbergung und Beköſtigung ein n et vereinbart, ſo kann
für die Beköſtigung ein angeineſſener Teil a geſetzt werden, für ſie
kommt nur die allgemeine Umſatzſteuer zum Saße von 18 v. H. in
Betracht. Abzüge für Bedienung und ſonſtige Nebenleiſtungen dürfen
dagegen nicht gemacht werden, auch wenn daſür das Entgelt be onders
berechnet wird. Danach unterliegt alſo auch das Enkgelt für Heizung
und Beleuchtung, für Benutzung des Hotelwagens, ein etwaiger Trink
eld oder e e rehe ag uſw. der erhöhten Umſa ſteiter. DieSteuer darf in Gewerbebetrieben nicht beſonders in Rechnung geſtellt

werden, fällt aber gleichwohl dem Fremden zur Laſt da ſie in den
Kreis einzurechnen iſt. Hervorzuheben iſt. daß die Steuer nicht nur
von Gaſthäuſern und Penſionen, die ſi gewerhsmäßi mit der Be
erbergung von Freinden befaſſen, e entrichten iſt, ſondern auch von

rivatperſonen, die nur gelegentlich Fremde aufnehmen. Von
ewerblichen Unternehmungen J die Steuer in der Regel in viertel
ährlichen n auf Grund einer Anmeldung an das Um

(Magiſtrat oder Kreisausſchuß) zu zahlen von Privat
perſonen iſt dagegen die Steuer für jede einzelne Vermietung zu ent
richten und zwar in der Weiſe, daß zu der über die Zahlung binnen
2 Wochen auszuſtellenden ne Umſatzſtenermarken zu verwenden ſind, die von den Poſtanſtalten zu be
ſehen ſind. Hat ein Vermieter die ihm obliegende Verpflichtung zur

Ausſe ung und Verſteuerung eines Empfangsbekenntniſſes unker
laſſen, ſo iſt der Mieter verpflichtet die Steuer durch Verwendung
von Stempelmarken zu entrichten und dem Umſatzſteueramt Anzeige e
erſtatken. Die genaue Erfüllung der Verpflichtung liegt im Intereſſe
ſowohl des Vermieters als auch des Mieters, da Zuwiderhandlungen
nicht nur mit empfindlichen Skrafen bedroht ſind, ſondern auch t
ſchwerwiegende Rechtsnachteile zur Folge haben können. So beſtehti den Hieter die Gefahr, die Miete doppelt bezahlen zu müſſen.

ird er nämlich auf Zahlung der Miete perklagt, kann er den Ein
wand der n der Miete nur geltend machen, wenn er nachweiſen
kann, daß die Steuer entrichtet iſt.Achtungl Polniſche Werber! Von polniſcher Seite aus ſucht
man in Breslau zur Ausfüllung des durch die fortgeſetzten Nieder
lagen zermürbten polniſchen Heeres unter phantaſtiſchen e
auch deutſche Staatsangehörige zu werben, die als Kanonenfutter für
en Zwecke dienen ſollen e ar Gewicht legt man auf die

ewinnung ehemaliger deutſcher Soldaten und handwerksmäßig Aus
ebildeter, wie Monkeure, Kraftfahrer und andere Es iſt anzunehmen,

a auch anderwärts en e Werber ihr Unweſen treiben Wir
warnen dringend, den Verlockungen zu folgen. Wer in die polniſche
Armee eintritt, geht dem Tode, ſicherlich dem Hunger und Elend ent

gegen. Ein deutſcher Rentner-Bund. Der Zuſammenſchluß aller
deutſchen Rentnervereine und Verbände iſt nun zur Tat worden.

Am 18. und 19. Juni hat in Wernigerode eine e
ſi e der e e e h in r m alleSeiten der feſte Wille zux Einigkeit betont und die OründungS er e Berlin einſtimmig beſchloſſen wit
Der Deutſche Rentnerhund umſaßt nun 20 Landesvereine Die Ge
ſchäftsführung hat W. Unverzagt, n in Händen, wo auch
die Geſchäftsſtelle des Bundes befindet nmeldungen aus allen Teilen
des Reichs ſind an die Geſchäftsſtelle des Deut chen Rentnerbundes
Wernigerode, Salzbergſtraße 83b, erbeten. Von dort aus wird alles
weitere erledigt.Zuſammenſchluß im deutſchen Schloſſer Handwerk. Eine Pe
deutungsbolle Tagung, der 88. Verbandstag Deutſcher Schloſſer Jn
nungen am 4. und 5. Juli in Bayreuth, brachte die vollſtändige
Einigung des geſamten deutſchen Schloſſer Handwerks. Jm Verband
Deutſcher Schloſſer -Jnnungen, Sitz Leipzig. ſind nunmehr etwa
8000 deutſche Schloſſermeiſter vereinigt. Auf genoſſenſchaftlichem Ge
biet wurden wichtigſte Zentraliſationsbeſtrebungen eingehend erörtert
und günſtig aufgenommen Einheitliche Verkaufs und Lieferungs
bedingungen im ganzen Deutſchen Reich, maßgebend für das deutſche
Schloſſer Handwerk, wurden einmütig angenommen. Einheitliche
Richtlinien für das Lehrlingsweſen im Schloß er Handwerk fanden nach
en Beſprechung einſtimmige Annahme. Der Verbandstag
proteſtiert gegen die erdrückende Belaſtung durch nuerliche Umſatz
ſteuergeſehgebung, welche ebenſo wie die Ausfuhrabgabe von 8 Prozent
die Herſtellung von Kunſtſchloſſer- und Schmiedearbeiten umöglich
macht.

r 4000 Mark Tabakwaren geſtohlen. In der vergangenen
Nacht iſt abermals ein hieſiges Tabakwarengeſchäft, das von Albert
Dietold, ausgeplündert worden. Die Räuber verſchafften ſich mittels
Rachſlüſſel Eingang in das Geſchäft und ſtahlen dann, was ſie er
raffen konnten. Im ganzen haben ſie für mindeſtens 4600 Tabak.
waren mitgehen heißen. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im
Gange und wird gebeten, bei irgendwelchen Anbieten von Zigaretten
uſw. unter Privaten oder an Händler, dem ſtädtiſchen Polizeiamt Mit
teilung zu machen.

Eine Kreis-Obſt. und GemüſeAusſtellung. Wie uns mitge
teilt wird, hat der Kreisverband der Obſt- und Gaxtenbauvereine des
Kreiſes Merſeburg beſchloſſen, am 9., 10. und 11. Oktober d. J. eine
Obſt und Gemüſe- Ausſtellung zu veranſtalten. Der gute
Fruchtanſatz berechtigt zu der Hoffnung, daß eine reiche t ng
der Ausſtellung durch ſämtliche Obſt, Gartenbau- und reber
artenvereine des Kreiſes zu erwarten ſteht. Am letzten Tage der
usſtellung ſoll ein Obſtmarkt abgehalten werden, um den Familien

Gelegenheit zu geben, ſich mit Winterobſt einzudecken.
Die Kommuniſtiſche Arbeiter Partei veranſtaltet am mor igen

Donnerstag abend im Thüringer a eine öffentliche Verſammlung
mit einem Referat über Die politiſche Lage Und die K. A. P, D.Das n iſt im Anzeigenteil der heutigen rer veröffentlicht

Ein großes Gartenkonzert wird am morgigen Abend von der
neuen Stadttapelle im Vereinshaus des Vereins für Leihesübungen
in der Krautſtraße auf alle Fälle gegeben. Näheres iſt im Anzeigen
teil der heutigen Zeitung bekanntgegeben.

Der Kampf um den Steuerabzug im Leunawerk.
Von der Geſchäftsſtelle des Arbeitgeber Verbandes der chemiſchen

Jnduſtrie, Sektion Vb, in Wolfen wird uns Rachſtehendes über da
Ergebnis der von uns berichteten Arbeiterbewegung im Leunawerk
geſchrieben, wörüber uns die Werksleitung im Leungwerk jede Auskunft
verweigerte. Es muß alſo erſt der Arbeitgeber Verband auf dem Wege
der Berichtigung in Bewegung geſetzt werden, um die drin end not
wendige Klarheit zu geben, die man ſchon ſeicht bedeutend früher haben

konnte. Das Schreiben lautet: eIn der Montags Ausgabe Jhrer Zeitung befindet ſich eine Notiz
über die lehthin im Ammoniakwert Merſeburg getroffene
Vereinbarung mit der Vertretung der ebetreffend den öprozentigen Steunerabzu vom Lohn.
Es heißt in dieſer Notiz, daß die Steuer auf die Werkskaſſe über
nommen worden wäre. In dieſer Faſſung iſt die Mitteilung nicht
richtig und hat bereits zu erheblicher Beunruhigung der beteiligten
Kreiſe geführt, die ſich dieſerhalb in großer Zahl an uns mit der Bitte
um Auftlarung gewandt haben. Mit Rückſicht darauf bitten wir ſie,
die in Jhrer Zeitung erſchienene Nachricht dahin berichtigen zu wollen,
daß nicht die Steuer auf die Werkskaſſe übernommen
worden iſt, ſondern, daß nur vereinbart worden iſt, daß Steuer
abzüge bom Lohn der Arbeiter für den Monat Juli
nicht gemacht werden. Die Werksleitung hat hierbei ausdrücklich

e eram

waſſertemperatur entſprechenden Wärmegrade von etwa 10 Grad Celſ.
abgegeben werden darf, worauf die Verkäufer hingewieſen werden.

erklärt, daß das Ammoniakwerk Merſeburg allein nicht in der Lage
ſei in dieſer für die Zukunft des geſamten Wirtſchaftslebens Deutſch

Für den Reiſeverkehr iſt es vielleicht angebracht, darauf hin
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lands entſcheidenden Frage ſtändig eine Entſcheidung zu treffen,
und daß durch die Organiſation des Ammoniakwerts Merſeburgs
u Schritte eingeleitet werden würden, um eine zentrale Verhand
ung dieſer ganz Deutſchland betreffenden Frage in die Wege zu leiten.

Der von uns hervorgehobene Unterſchied ſt deshalb ſo bedeutungs

voll, weil die Uber nahme der Steuer auf die Werkskaſſe bei
den Verhandlungen von der Arbeiterſchaft verkangt, von derWerksleitung aber abgelehnt worden iſt und weil man ſich alſo
über den grundſätzlichen Unterſchied dieſer beiden Faſſungen vollſtändig
klar geweſen iſt.

r

Feinde der Arbeiterklaſſe.
In ihrer geſtrigen Ausgabe wendet ſich die hieſige unabhängig

„Arbeiter Zeitung gegen unſere Artikel über die Arbeiterbewegung
auf dem Leunawerk. Der Artikel ſteht gang und gar auf dem be
kannten Nivegu echt unabhängiger Zeitungsſchreiber, und, angeſichts
dieſer Spiegelfechterei um das erum, was wir geſagt p. verzichten
wir auf eine Antwort. Die Arbeiter Zeitung wei e auch, was
wir geſagt haben und wir trafen damit das Richtige ir wünſchen
der Arbeiter Zeitung nur einen ſolchen Betrieb wie das Leunawerk
auf den Hals, weiter gar nichts! Das reicht nämlich! Im übrigen
wollen wir heute einmal die Ungbhängigen durch die Unabhängigen
korrigieren läſſen, um im uns ſehr ſchwer fallenden Bilde der „Ar
beiter- Zeitung zu bleiben. Der ehemalige Vorſitzende der Unabhän
gigen ſozialdemokratiſchen Partei in München und jetzt vom Ortsver
in. Steglitz derſelben Partei ausgeſchloſſene Unabhängige Fritz
Schröder ſchreibt in einer Mitteilung an das Münchener Partei
organ der S. P. D folgendes über die Unabhängige ſozialdemokratiſche
en „Eine ſozialiſtiſche Partei, die nicht mehr die Meinungsfrei
e verkragen kann, iſt wert, daß n geht, denn ſie ſchändet
den Spozalismus n ſolchen Fällen muß die erhabenſte Jdee zur
Farce werden. Und ich wundere mich deshalb gar nicht, daß der
„Kampf“ in ſeiner Erwiderung auf meine er auf Humanität
und Menſchentum ſpöttelt, die blutige Auseinanderſetzung als „Not
wendigkeit beweiſt und damit die Beſtiglität als neuzeitliche Blüte
des Klaſſenkampfes proklamiert Für mich bleibt Verbrechen
Berbrechen, ob Szamuely oder Horthh die Verbrechen begeht Die
Unabhängigen ſind der Hemmſchuh eines ſchnelleren, ſogialen Aufſtiegs
der Arbetterklaſſe.“ Na, und Schröder könnte es wiſſen! („Vor-
wärts“ Nr. 189, 7. 7. 1920.)

Rund um den Gotthardtsteich.
Allerdings kann man jetzt nicht Teich v denn na, wir

wollen ihn Uns mal anſchauen Das Waſſer hat in den letzten Tagen
ſeinen tiefſten Stand wohl erreicht. Weite Ränder des Ufers am
vorderen Teich liegen trocken und das Ganze bietet ein um ſo
auffallenderes Bild der Zerbröcelung und des Dreckes aller Art. In
der Ecke an der Weißenfelſer StraßeBürgergarten liegt auf eine weiteStrecke ein Heerlager von beſchlammten Eimern, Büchfen, Flaſchen

und wer ahnt was für Hausrat und ſonſtige Ge enſtände. Für Bauluſtige fügen wir gleich hinzu, daß man inderen eine Karre voll
guter dicker Derelſein dort aufleſen kann. Auch der Rand an der

Weißenfelſer Straße zum Herzog Chriſtian“ iſt mit allerlei Gegen
e belegen. Die Einfaſſungsſteine des Weges ſind völlig aus

deih und Glied gekommen und bilden e ne keinen Rand des
Weges mehr, wie man ihn ſich in ſolchen An agen denken kann. Der
weite, bloßgelegte, dickſchlammige Uferrand iſt ein großer Schuttablade
kranz, „lieblich beſt zur Augenfreude Und aus dem hinteren Teil
des Teiches wellt die Schokoladenbrühe alias Braunkohlenſchlamm ſo
ſchön im Sonnenſchein in den vorderen Teil, daß einem „das Herz
ächt Ihre Einlaufbahn iſt auch ſehr ſchmal und dünn über derhen Schlammſchicht und durch den Waſſerrückgang geworden. Der

Promenadenweg am vorderen DTeich iſt ſehr ſchadhaſft; dies fällt jetzt
natürlich doppelt auf. Die großen, faſt bis in die Hälfte des Weges
greifenden Löcher und Abrutſchungen könnten denn doch mal ausgefüllt
und eingeebnek werden. Wenn wir uns hier einen wirklich ſchönen
Spazierweg denken ſollen, ſo müßte er folgendermaßen ausſehen: Der
Weg müßte verbreitert werden, ein richtiges Ufermauerwerk wie einen
ſtarken Damm erhalten be ſolchem Waſſerſtand, der ja alljährlich
wiederkehrt, iſt die beſte Gelegenheit I gegeben, es zu errichten
das wi lich von unverfallbarer Dauer iſt. Die etwas höhere kräſtige
Ufermauer könnte ganz gut eine zuſammenhängende oder irgendwie
verbundene Zierde von kkeinen, mäßigen Pfeilern e en er be
deutend verbreiterte Weg würde dann an der Waſſerſeite einen ſchmalen

gefehten Streifen erhalten, nicht für e e e r enſondern der bepflangt würde mit Sträuchern und jungen, leinkronig
gehaltenen Bäumen Denn, geſtehen wirs nur ruhig ein: ſchön oder
plänmäßig iſt die Baumpfkanzung an dem Wege nicht! So müßte
die Anlage durchgeführt werden bis zur Bahn. Und in dieſe An
lagen gehörten dann eine Anzahl feſter Bänke, denn hier wäre es dann
u jeder Jahreszeit an einigermaßen guten Tagen ſchön Ja,
ieber Leſer, wir ſehen, wie du nickſt mit einem e und einem

naſſen Auge bei dieſer Zukünftsanlage am vorderen e en
n Es wär' ſo ſchön geweſen. Na, wenn auch einſtweilen auf abſehbate

Zeit die größte Ebbe im Stadtſäckel herrſcht, wir hoffen doch, daß
dieſer Enkwuürf unſeren Leſern und der Stadtverwaltung im Auge
bleibt und in weniger als zehn Jahren zum Teil ſchon in Erfüllung
geht. Eigentlich müßte die „Regierungsſtadt“ Merſeburg eine n
Anlage längſt haben, wo doch die ſchönſte Gelegenheit dazu von Natur
aus da iſt, aber Näa, nun wollen wir mal zum hinteren
„Deich“, beſſer geſagt zu dem ſanitärpolizeiwidrigen Drecktümpel.

h Das allererſte, wodurch er ſich uns bemerkbar macht, iſt der ekelhafte
Geſtank, der einem beim Näherkommen den Atem ſchwer macht. Man
mag kommen, von welcher Seite man will, ein Geſtank zum Brechen
Auch ſein Waſſerſtand iſt weit zurückgefallen und er ſtellt faſt nur eine
Schlammaſſe. dar, auf der mühſam das ſchmutzig-braune Waſſer dahin
wellt. Er bietet mit ſeinen großen Uferrändern einen geradezu ſchäbi

en Anblick vor der neuen Anlage, die man in dieſem Jahre z affen.
uch e Eimer um Eimer, Keſſel um S Büchſe um Büchſe, un

enthüllbarer Gegenſtand um den andern, alles im ſchwarzen Schlamm.
Und dieſer Schlamm ſtinkt noch weit um den ganzen Teich herum.
Wir haben ſchon einmal an dieſer Stelle ausgeführt, daß wir hier
eine ſchöne ſtädtiſche Grünanlage einmal zu ſehen wünſchen einem
regelrechten breiten Spazierweg an der Bahnſeite. Einen guten An
fan e die Stadt auf dem in dieſem Jahre ſchon zugefüllten und ſo
vporteilhaft gewonnenen Lande gemacht. Wir ſen daß auch hier
die Einwohnerſchaft ſelbſt an der Ausgeſtaltung dieſer zu gewinnenden

zrün- und Blumenanlage mithilft durch Rat und Tat. Das iſt nicht
r man muß nur wollen im Gemeinſchaftsgefühl und en e
eitsſinn, als Menſch e Menſchen, als gleiche Erdenbürger! enn

einmal die Bautätigkeit in der neuen Teichſtadt nun ja, das iſt
die ſtädtiſche Kolonie dort beendet iſt, wird auch das obere Lan
neben der Teichſtraße frei und höchſt ſauber von allem jetzt dort liegen
den Material werden, und dann, 3 hofſen wir, wird man auch andieſen Stellen mit leichter n eine ſchöne Anlage ſchaffen, würdig
der neuen Kolonie und zür Freude aller Bewohner dieſes großen
Stadtviertels, zu denen ſich dann mancher erfreute Spaziergänger aus
der Altſtadt geſellen wird. Nun, hoffen wir das beſle, lieber Leſer,
und laſſen Sie uns durch die Grünanlagen des hinteren Teiches zu
rückwandern, denn der Geruch, der Geruch unſeres wunderbaren
Schlammtümpels tut mirs an S.

Dem Wüten der Manl und Klauenſeuche
im Kreiſe Merſeburg fallen immer weitere Viehbeſtände zum Opfer.In den letzten e hat ſie ſich n weitere 14 Gehöfte unſeres Krei

ſes verbreitet, und zwar tritt ſie auf unter den Viehbeſtänden der Ge
höſfte von Hermann Knauth, Richard Heinze, Hermann Hauck, Louis
Schladebach, Witwe Koblenz, Landwirt Schmöller in Sperganu,
Landwirt Ziege in Oberkriegſtedt, Otto Kahle und Albert
Frauendorf in nete Amtsrät v. Zimmermann in Ben-
kendorf, des Rittergutes in Frankleben-Oberhof, des Ritter
gutes in Benndorf, Landwirt Otto Rennicke in Altranſtädt
und der Molkerei in Lennewit Die ſämtlichen Gehöſte ſind z
Sperrbezirken erklärt worden, für die die geſetzlichen viehſeuchenpoli
zeilichen Anordnungen in Kraft geſetzt worden Leider hat nach
dem bisherigen verheerenden Auftreten der Seuche zu urteilen, die Be
kämpfung der ſchon unheimlich viele Opfer fordernden Maul und
Klauenſeuche wenig Erfolge gezeitigt. Die Zunghme der Seuchenfälle
iſt eine äußerſt raſche. Nach den Zuſammenſtellungen des Reichs
geſundheitsamtes waren von der Maul und Klauenſeuche befallen:
Am 15. Mai d. J. 399 Bezirke, 2326 Gemeinden, 4384 Gehöfte. Am
81. Mat 500 Bezirke, 3574 Gemeinden, 30 894 Gehöfte. Inzwiſchen iſt
eine weitere große Zunahme erfolgt. Ein erfolgreicher Kampf gegen
die Viehſeuche iſt nun mit Hilfe von Dämpfen eröffnet worden, die
durch Verdampfungsapparate in den Ställen entwickelt werden. Die
Methode wurde ſchon vor Jahren mit Erfolg erprobt und vom be
amteten Tierarzt Roßmann zur Einführung empfohlen. In den
letzten Wochen wurden gleichfalls glänzende Reſultate erzielt und von
behördlicher Seite auf die erzielten Erfolge aufmerkſam gemacht.

Für unſere Hausgfrauen.

(Lebensmittelkalender für Donnersta g den 15. Juli.)
Ausgabe auf der Freibank für die Ordnungsnummern 8801 bis

en et Uhr. WLeben smittel, wie vorige Woche angemeldet: 250 Gramm
Reis, 250 Gramm Erbſen und 1 Pfund Kunſthonig.

S Dürrenberg, 18. Juli. Wie ſchon kurz berichtet, fand am ver
gangenen Sonntagvormitktag bei ſchönem Wetter und guter Beteiligung
ein Dauerſchwimmen des „Dürrenberger Schwimm- Vereins
1920“ ſtatt. Dem Starter ſtellten ſich in Veſta 84 Teilnehmer;
Z Damen und 3Herren. Die ergielten Leiſtungen ſind gute zu nennen,
hielt doch die größte Zahl der Teilnehmer 1. Stunden im Waſſer
aus. Nachſtehend die Namen der Preisträger und der geſchwommenen
Zeiten: 1 Herr Heiſch 3: 28, 1. Preis; 2. Herr Brandt 8: 20, 2 Preis
3. Herr Beher 3 :13 30, 8. Preis. e I. Birnſtiet 2 10 8,
I. Preis; 2. e Schmeiſter 8, 2. Preis; 8. Heinz Seelig47 30, 8. Preis Bei der Kürze des Beſtehens des Vereins ſind
dies ganz beachtenswerte Leiſtungen und iſt es im Intereſſe der Volks
geſundheit wünſchenswert, wenn ſich recht viele an dieſem Sport be
keiligen würden. Eine von den Herren Friſchkorn und Sanner in
e nen Zeichnungsliſte für die „Grenzſpende fürliche timmüngs gebietet erbrachte bei 59 Zeichnern die Summe

S Fauchſtedt, 14. Juli. Die am vorigen Sonnabend im „Goldenen
Stern ſtattgefundene Verſammlung dex ehem. Kriegsge-
fangenen erfreute ſich reger Teilnahme. Aus allen Ortſchaften der
näheren Umgebung fanden ſich die ehem. „Priſonniers“ zuſammen.
Als Vertretung der Ortsvereinigung ehem. Kriegsgefangener Merſe
burgs waren 6 Kameraden erſchienen Der Referent, Kamerad
Kurth, als erſter Vorſitender der Ortsvereinigung Merſeburg, er
läuterte in kurzen Worten Zweck und Ziel der „Reichs Vereinigung
ehem. Kriegsgefangener“. Er betonte, daß es von größter Wichtigkeit
P jeden aus der Gefangenſchaft Heimgekehrten ſet, ſich der Reichs
ereinigung“ anzuſchließen, welche dann, geſtärkt durch die Maſſe,

die Intereſſen der Kameraden beſſer wahren kann. Nach beendigter
Ausſprache über die erläuterten Satzungen erfolgte die Gründung
der Ortsgruppe Lauchſtedt und Umgegend. Neben Wahrung der
Intereſſen ſoll aber auch hier Ge elligkeit und Kameradſchaft ge
pflogen werden.

Lützen, 14. Juli. Der früher in unſerer Schulgemeinde tätig
e ene Rektor Wolze iſt zum hauptamtlichen Kreisſchulinſpektor
ür den deutſch gebliebenen Teil vom Kreiſe Tondern und den nord-

frieſiſchen Jnſeln Sylt, Amrum und Föhr und den Halligen ernannt
worden. Neben der Pflege der deutſchen Volks Mittel und Fort
hildungsſchulen wird er auch für die Errichtung von Volksfachſchulen
tätig ſein. Jn der am vergangenen Donnerstag ſtattgefundenen
Stadtverordnete nſitzung wurde beſchloſſen die n
einer Volksbücherei, die in der ehemaligen Förſterſchen Woh
n untergebracht werden ſoll. Desgleichen zwei Raume der früher
Förſterſchen Wohnung im Schloſſe als Klaſſenräume herzurichten
Zugeſtimmt wurde der Errichtung eines Raſenſpielplatzes und eines
Schulgartens auf Teilen des Schloßparkes. Den Be bietenden der
diesfährigen Obſtnußung an der Merſeburger Straße, hinter der Obermühle, an der Karlſtraße, an er Meuchener Straße, in den Lehm
gruben und an der Schweßwitzer Straße wurde der Zuſchlag erteilt.
Die Verpflegungsſätze im Nädtiſchen Krankenhauſe werden ab 15. Juli
für Erwachſene von 7,50 auf 15 für den Tag, für Kinder bis zu
14 Jahren von 5,50 auf 1I1 C für den Tag erhöht.

S Schkenditz, 14. Juli Einer e rn n deſchiebung von beträchtlichem Werte iſt die hieſige Polizei auf die
Spur gekommen Jhr, war bekannt geworden, daß der Privatmann
Friedrich Ohme einen ſchwunghaften Handel mit Reiſebrotmarken be
trieb. Jm günſtigen Augenblick griff die Polizei zu und beſchlag
nahmte beim Bäckermeiſter Allenbach für 3000 C 30 Zentner Mehl,
Reiſebrotmarken, die er von Ohme für 3750 gekauft hatte. Auch das
Geld wurde beſchlagnahmt. Beide Schieber kamen in Haft. Bei der
heutigen ſo knappen Brotverſorgung iſt das Schiebergeſ häft um ſo
verwerflicher und muß aufs ſchärfſte verurteilt werden. Wie aber kam

von

Z. Papitz, 14. Juli. Der Arbeiter Guſtav Wirth von hier iſt
am Montag in Böhliß-Ehrenberg tot lich verunglückt. Wirth
war beim Abladen von Pappeln beſchäftigt, plötzlich rutſchte der
Stamm vom Wagen und quetſchle Wirth ſchwer. Die Pappel an auf

Ohme in den Beſitz einer ſo erheblichen Zahl von

re e e o. daß Wirth vor dem ſofortigen Tode bewahrt blieb. Der Verunglückte wurde ſofort nach
Leipzig gehracht, iſt aber dort ſeinen erlittenen
Er hinterläßt eine Witwe mit 2 Kindern

8 Schladebach, 14 Juli. Für unſern Standes amtsbezirk
iſt der Gemeindevorſteher Franz Quarch hier zum Standesbeamten
und der Schöffe Erwin Gürtzſch hier zum Stellvertreter des Standes
beamten beſtellt worden. Die bisherigen Standesbeamten waren Orts
richter Weishuhn und Lehrer Sturm in Witzſchersdorf,

S. Selitz a. S. 14. Juli. An Stelle des Rittergutsbeſitzers Dr.
v. Richter iſt der Ortsrichter Kurt in Oechlitz zum
verr für den Standesamtsbezirks Delitz a S. be kellt
worden.

dem Hrankenhauſe in
Verletzungen erlegen.

Wetterwarte.
B. W. am 77 Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer.

16. 7.. Heiter, trocken, wärmer, ſtellenweiſe Gewitter

Mücheln und Umgegend.
14. Juli.

Mücheln, 18. Juli. Am 7. Juli konnte Zimmermeiſter Ler che
ſein 25jähriges Jubiläum als Direktor des Vorſchußvereins
Mücheln feiern.

Mücheln, 18. Juli. Den mehr als doppelten Pachtpreis erbrachte
in dieſem Jahre das ſtädtiſche Hartobſt. Bei der Verpachtung wurden
15 400 gegenüber 7230 A. im Vprjahre erzielt

2 OQuerſurt, 18. Juli. Die Frühjahrs-Paſtoral- Kon
faren z tagte am Donnerstag in unſerer Stadt, die von ſämtlichen
e des ausgedehnten Kirchenkreiſes Querfurt beſucht war, unter
Leitung vom Superinkendenten D. Roſenthal. Die einleitende Andacht

hielt der Vorſitzende. Nach Erbrterung verſchiedener 45 äftlicher
Angelegenheiten hielt P. Müller Großoſterhauſen den vom Konſiſtorium
angeordneten Vortrag über die Frage: „Wie iſt ſchwärmeriſchen Er
wartungen des nahen Weltendes in unſerer Zeit zu begegnen Eine
lebhafte Beſprechung ſchloß ſich dem anregenden Vortrage an und
ergängzte, auf See Erfahrungen und Erlebniſſe geſüht, die Dar
bietungen des Vortragenden. Zum Schluſſe wurde, wie ſchon ſeit
längeren Jahren geplant war, eine Bibelgeſellſchaft für den Kirchen
kreis Querfurt gegründet, unter Leitung von P. Eckler-Ouerfurt. Sie
ſoll der Preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft angeſchloſſen werden und

ibeln zu möglichſt billigen Preiſen, beſonders für Ehepaare und
Konfirmanden, bereithalten.

S Barnſtädt, 18. Juli. Sein 50jähriges Beſtehen feierteder Sierdörfer Landwehrverein, gegründet 1876, ſchon vor
Ausbruch des deutſchefrangöſiſchen Krieges, am 3. und 4. Juli. Nach
dem am Sonnabend in Göhriß ein Vereinsvergnügen ſtarrgefunden
hatte vereinigte der Verein ſeine Mitglieder zu einem Feſtgottesdienſt
am Sonntag in der Kirche zu Barnſtädt unter Führung ihres jetzigen
KHauptmannes Otto Lautenſchläger in Barnſtädt in ſtaktlicher Stärke.
Der Verein iſt jetzt auf 170 Mitglieder herangewachſen, mancher von
ihnen hat ſeine Treue durch den Heldentod beſiegelt. Von den Be
gründern aus dem Jahre 1870 ſind noch zwei am Leben und wohnen
in Barnſtädt: Landwirt Eduard Bohn dorf im 88 Lebensjaähre,
zugleich Vorſißender während der erſten 25 Vereinsjahre, und Schafer
Chriſtian Seidel, ebenfalls im 88. Lebensjahre

Turnen 6Gport 6piel.
S Vom Arbeiter-Sportkartell. Die Klaſſeneinteilung im Ar

beiter-Sportkartell findet nunmehr nächſten Montag ſtatt Neu an
gemeldet haben ſich weiter „Minerva“, „Eint acht und Union mit
bier Mannſchaften. Als weiterer kommt nun „Boruſſig Halle in
Frage. Dementſprechend ſind es nun 20 erſtklaſſige Mannſchaften,
welche am 1. Auguſt ihre Verbandsſpiele beginnen.

S Kreisſchwimmfeſt in Reichenbach i. V. Am Sonntag fand in
Reichenbach i. V. das Kreisfeſt des Kreiſes 7 des Deutſchen Schwimm
Verbandes zu dem auch unſer Merſeburger Gau 6 gehört, ſtatt. Leider
fand eine Beteiligung unſeres Gaues noch nicht ſtatt, da der Eintritt
desſelben in den Kreis erſt vor kurzem erfolgte Hoffentlich iſt es
dem Gau im nächſten Jahre beſchieden, von den Preiſen des Kreis
feſtes einige durch ſeine Kanonen zu holen. Jn Reichenbach holten
die überwiegende Mehrzahl der I. Preiſe die Leipziger Vereine

Einzeln kamen nach Dresden, Chemnitz, Reichenbach. Kreismeiſter
im Waſſerballſpiel wurde, wie erwartet, Neuer Leipziger Schwimm-
verein. Das Feſt hatte einen glänzenden Erfolg, za. 6000 Zuſchauer
am Babe, ſowie die außerordentliche Beteiligung der Bevölkerung an
allen e Veranſtaltungen zeigte, daß das Kreisfeſt zu einem
wahren Volksfeſt geworden war.

Gerichtsverhandlungen.
L Schöffengericht Mücheln. 3 der Verhandlung am 9. Juli

wurden folgende Urteile ausgeſprochen. Gegen den Landwirt F. W.
in Baumersroda wegen Vergehens gegen die Anordnung des
ausſchuſſes vom 4. Juni 1918 50
Körperverletzung der Arbeiter K. K. in Mücheln eine Geldſtrafe von
150 Mechaniker E. T in Reckendorf wegen Diebſtahls 4 Wochen
Gefängnis; Schuhmachermeiſter K. S. in Mücheln wegen Vergehens
gegen die Verordnung der Provinzialſleiſchſtelle Magdeburg vom13. November 1918 20 Geldſtrafe und der Arbeiter H. M. in
Zöbigker wegen Vergehens gegen die Verordnung über die Regelung
des Fleiſchverbrauchs vom 31. Dezember 1919 2 Tage Gefängnis und
50 Geldſtrafe wegen tätlicher und wörtlicher Beleidigung der
Schachtmeiſter J. in Cämmeriß 500 Geldſtrafe In der Privat
klageſäche des Fabrikarbeiters K. V. in Gehüſte gegen die Ehefrau
W. S. geb. L. in Gehüfte wurde Frau S. wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 30 Geldſtrafe verurteilt

Das Urteil im Mordprozeß Schumann.
Berlin, 14. Juli. Nach mehrtägiger Dauer iſt der Mord

prozeß Schumann geſtern zum Abſchluß n an Jn der
M

reisGeldſtrafe; wegen l

achten Abendſtunde erkannte der Gerichtshof nach dem Wahrſprüch der
Geſchworenen e folgendes Urteil: Wegen Mordes in ſechs
Fällen für jeden einzelnen Fall Todesſtrafe, wegen Mordbrenneret ebenslängliches Zuchthaus, wegen Notzuchtverſuchs, Mord

verſuchs, ſchweren Diebſtahls, einfachen Diebſtahls und Unterſchlagung
15 Jahre Zuchthaus. Schumann nahm das Urteil, den Rücken gegen
die Richter gekehrt und mit verſchränkten Armen daſtehend, entgegen,
indem er in den Saal ſpie. Ohne ſonderliche Erregung ließ ſich der
Verurteilte die Hände feſſeln, richtete noch einige Dankesworte an
ſeinen Verteidiger und wurde dann abgeſführt.
Die Feſtnahme des ehemaligen Juſtizminiſters Landsberg vor Gericht.

Magdeburg 14. Juli. In dem Prozeß gegen den früheren
e enden Polizeipräſtdenten von Magdeburg, den Unabhängigen

ater und ſechs Genoſſen, n Freiheitsberaubung des damaligen
Juſtizminiſters jetzigen Geſandken in Brüſſel, Lands erg, konnte nicht
feſtgeſtellt werden welche Perſonen die e de im April 1919
vorgenommen hatten. Die Beweisaufnahme und die Zeugenausſagen,
auch die Bekundungen Landsbergs ſelbſt ergaben zweifellos als Grund
der Verhaftung die Abſicht, Landsberg als Geiſel feſtzuhalten
Für die in der Nacht vorher erfolgte Verhaftung des Magdeburger
Führers der Unabhängigen Bran des. Die Verhaftung ſollte auf
n bleiben, bis Brandes entlaſſen wäre. Landsberg e r
ſeine Verhaftung und bemerkte, die ſtark erregte Menge habe ihn unter
e und Bedrohungen umringt. Als er in ein Auto ge
ſchafft worden ſei, habe ſich ein Gewehr auf ihn gerichtet, es ſei r
nicht abgedrückt worden. Von Vater ſei er aufgefordert worden, ſo
fort die Enthaftung des Brandes zu bewirken, er habe es aber abge
lehnt, gegen das Geſeß zum eigenen Vorteil in das Amt des zuſtändigen
Gerichks einzugreifen. Dann ſei er im Auto auf den Weg nach Braun
ſchweig gebracht und unterwegs in Helmſtedt befreit worden. Einzelne
Zeugen bekunden, daß ſie das Leben Landsbergs für bedroht ange
ehen hätten. Die Angeklagten behaupten ſämtlich, durch ihre Hand
lungsweiſe den Miniſter der Wut des Volkes entzogen zu haben. Das
Gericht verurteilte wegen Freiheitsberaubung Vater und Stein
rück zu je zwei Monaten Gefängnis, Daun, Renau
und Düring zu je einem Monat, Bohn zu 3 Wochen Gefäng
nis und Dahms zu 300 Geldſtrafe. Alle Verurteilten, außer Vater,
dem Anſtifter, waren bei Begehung der Tat Angehörige des Magde
burger Wachtregiments und ſind junge Menſchen x

Vermiſchtes.
Eine Viertelmillion am Fahrkartenſchalter unterſchlagen. Seit

etwa einem Jahr war am Fahrkartenſchalter am Anhalter Bahnhof
in Berlin als Dienſtanfänger der I9 jährige Kurt Anders beſchäftigt
an 80. Juni meldete er ſich krank und iſt ſeitdem nicht wieder zum
Dienſt erſchienen Vor einigen Tagen ſtellte ſich heraus daß Anders
am letzten Tage ſeines Dienſtes die Tageskaſſe mit einem Betrage von
etwa 105 000 nicht e hatte weitere Nachforſchungen führten
u der Entdeckung, daß Anders der inzwiſchen geſlohen iſt, auch durch
Fälſchungen in der Büchführung ziemlich erhebliche Betrügereien ver
übt hat, im ganzen weit über 280 000

Für den Bruder in den Tod. An einer flachen Stelle der Per
ſante badeten in Belgrad in Pommern die beiden zwei und neun Jahre
alten Hnaben des Dachdeckers Gehrmann. Der zweijährige Knabe
wagte ſich, durch das flache Waſſer verleitet, zu weit vor und ver
re plötzlich Bei dem Rettungsverſuch mußte der ältere Junge
ſeine Bruderliebe mit dem Tode vbüßen.

Ein verhängnisvoller Kopfſprung! Der auf einem Oder-Bagger
angeſtellte Beamte Witzereck ſorang beim Baden als guter Schwimmer
aus ziemlicher Höhe in den Strom und kam nicht wieder in die Höhe.
Er war im Moraſt des Odergrundes mit Kopf und Oberkörper ſtecken
geblieben und erſtickt!

Der Raub aus der Münchener Ratskellerei. Jn der Nacht
vom 29. November wurden aus dem Kaſſenſchranke des Büros der
Münchener Ratskellerei 200 000 Mark Bargeld und Wertpapiere

eraubt. Nunmehr iſt es gelungen den Haupttäter in dem Lackierer
Danniger feſtzunehmen. Mitbeteiligt iſt der Tapezierer Bach, der in
Berlin verhaftet werden konnte. Es wurden noch 189 9000 vorge
funden. Die Mutter des Danniger hat, wie jeßt mitgeteilt wurde, „da
für gebetet, daß der Einbruch gelingen möge“

Selbſtmordverſuch im Polizeibüro. Ein unter dem Verdachte
des Sittlichkeitsverbrechens an der eigenen Tochter feſtgenommener
Mann aus Buer -Beckhauſen ſtieß ſich, als die Tochter ihn bei ihrer
Vernehmung ſchwer belaſtet hatte, eine Schuſterahle in die linke Bruſt
ſeite. Der Stich war unter dem Herzen eingedrungen. Der Selbſt
mordkandidat müßte ins Krankenhaus gebracht werden.

Die Handgranate unter Lumpen. Als der Lumpenhändler
Bexendes die aufgekauften Lumpen bei dem Großhändſler Biermann
gbliefern wollte, fand er eine Handgrangte darunter. Als er ſich mit
ihr zu ſchaffen machte, erplodierte die Handgranate und zerriß ihn
vollſtändig. Frau Berendes wurde auch ſchwer verletzt und in das
Hrankenhaus gebracht.

t

Exploſion eines Artilleriemunitionslagers.
Frankfurt a. M. 14 Juli. Jn Kelſterbach bei Frankfurt

explodierte ein Artilleriemunitionslager. Bis jetzt ſind gehn
Tote entſetzlich verſtümmelt geborgen. Wie viele noch
unter den Trümmern liegen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
Zahl der Verwundeten beläuft ſich bis jetzt auf errhekn
120, davon ſind einige lebensgefährlich verletzt. Die Reitungsarbeiten
würden durch die fortdauernde Exploſionsgefahr ſehr erſchwert, da fort
geſetzt neue Munitionsladungen in die Luſt ſlogen.

Ein früherer Laudrat erſtochen.

Königsberg (Pr.), 14. Juli. Am Montag abend wurde wäh
rend eines Spazierganges der Bruder des früheren Oberpräſidenten
v. Batocki, der ehemalige Landrat im Kreiſe Tuchel, Hugo Tortilowice
v. Batocki, der auf dem zur Herrſchaft Bledau gehörenden Vor
werk Darienen wohnt, von einem unbekannten Täter erſtochen.
Man vermuütet, daß der Tat vielleicht eine Perſonenverwechſlung zu
grunde liegt.

Schweres Automobilunglück in Charlottenburg.
Die Berliner Opernſängerin Claire Dux, die durch ihren Kon

flikt mit der Staatsoper in lehter Zeit viel von ſich reden machte
wurde Dienstag nachmittag das Opfer eines ſchweren Unfalls. Die
Sängerin führ in einem Automobil mit ihrer Freundin, einem Fräu
lein Lilli Cohn, die Bismarcſtraße in Charlottenburg hinguf. An der
Ecke der Leibnizſtraße erfolgte ein ſchwerer Zuſammenſtoß mit einem
Arbeitswagen der Straßenbahn. Die beiden Damen wurden aus dem
Wagen geſchleudert während Frau Dur einen Rerbenchoe und leichte
Hautverletzungen davontkrug, wurde ihre Begleiterin, Fräulein Cohn,
infolge Durchſchneidens der Halsſchlagader auf der Stelle ge
tötet. Frau Dux erhielt auf der Unfallſtelle in der Cauerſtraße die
erſte Hilfe konnte dann aber in ihr Heim geſchafft werden. Die Leiche
ihrer Freundin wurde nach dem Charlottenburger Schauhauſe gebracht
cher
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Jur die Rufnahmen der Anzeigen Statt Ferten J
beſti i Für die überaus zahlreichen Ehrungen, die unsDage r 2 anläßlich unſerer Vermählung zuteil geworden ſind, e r

kaufen oder verkaufen
wir keine Verantwortung über danken wir herzlichſt.
nehmen, jedoch werden die Merfeburg, im Juli 1920.

mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

Wünſche der Auftraggeber nach wart Geyer und FrauMöglichkeit berückſichtigt
Margarete geb. Klotz.

Kapital
Teilhaber

Perſonal
Vertreter

Anzeigen Mein Blumen Geſchäfthat jetzt Telephonnummer

6532,
R. Rockendorf,

Sollbardiſtape 36.

h n irtDonnerstag, den 15. d. M., abends 8 Ahr:

Donnerstag, d. 15. Juli 1920,abends 8 Uhr
im „Vereinshaus“

V I. Gartenlonzert
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle unter

perſönl. Leitung des ſtädt. Muſikdirektors Kupplich.

J Bei ſchlechtem Wetter findet das Konzert
im Saale ſtatt.

willkommen. Der

S.

8 entſhuef ſean De ne
4 in Geduld getragenem Leiden
4 meine innigſtgeliebteTochter,
Mutter ihres einzig. Sohnes
J Schweſter, Schwägerin und
J Tante,
Witwe Hilda Niederhaus

geb. Weineck

Für die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten

herzlichen Dank!
Atzendorf, den 13. Juli 1920.

Karl Habermann u. Frau
im 39. Lebensjahre

J Dies zeigen tiefbetrübt an
Witwe Weineck

nebſt Angehörigen.
Beerdigung findet Freitag
nachm. von der Kapelle des

e s eHansgrundſtücks-

Perkauf!
Donnerstag, den 15. d. M.,

nachmittags 6 Uhr werde ich

im Reſtaurant „Zum Bergſchlößchen“ hier das Hausgrund-

ſtück Weiße Mauer 9 öffentlich
meiſtbietend verſteigern. Be
dingungen im Termin. 5000 M.
Bietungskaution ſind von beiden
Beſtbietenden zu hinterlegen.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.Möbllertes Zimmer

geſucht. OffertenS E. Nitz, Gotthardtſtraße 3

Nöblertes Zinmner

womöglich mit Klavier, von
beſſerem ruhi Herrn geſucht.
Angeb. unt. 1571 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
einfach möbl. Zimmer.
Ang. unt. 1592 an die Exp. d. Bl.
FEleßtromontenr ſucht ſoſort

möbl. Zimmer.
Ang. unt. 1594 an die Exp. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht ſofort wer

z oder zwegroße Wohnung Simmer
Preis Nebenſache. Angeb. bitte
ſof. unt. 1586 an die Exp. d. Bl.

Städtiſcher Beamter ohne
Kinder ſucht
3-Zimm.- Wohnung

Evtl. Tauſch gegen Wohnung in
Deſſau. e unter 1590
an die Bl.

5—8-Zimmerwohnung in Merſe
burg nach Erfurt, Leipzig, Halle
oder anderen Städten. Angeb.
unt. I595 an die Exped. d. Bl.

Wer auch
mit meiner 2Zimmerwohnung
in Torgau gegen hieſtge. Ang.

e

Marg. geb. Albrecht.
ſucht

inſeriere im vielgeleſenen

wir hiermit

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heim
gang unſerer lieben ergeben Entſ ſchlafenen ſagen

herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 13. Juli 1920.

Adolf Speiſer u. Kinder

schlafenen

allen unseren

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Hinscheiden unseres eben Ent-

sagen Wir auf diesem Wege

innigsten Dank!

Nieder-Bewna, den 12. Juli 1920.

a S
n

Dörſtewitz, den 14.

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres geliebten Sohnes ſagen wir allen

innigſten Dank.

Juli 1920.

Familie Müller

Verbilligte Jigarren
kopflos, in Stumpenform, aus rein überſeeiſchen
Tabaken hergeſtellt (Sumatra, Java, Braſil), Jehn
StückBündelung in 10 Kartonpackung, Länge
9 em, bei Großbezug 380. per Mille, Probemille
Mk. 400. verſteuert mit Mk. 650.

geführte Vertreter geſucht.

B. Goettling Co.
Gut ein

EbersdorfRenß.

n
u. Kautschuk-

Stempe
liefert

Heinrich Hloblor

Merseburg
d Kirebstr.

Nr. 7

II

Achtung! Archtung!
Ein Waggon

Kirſchen
iſt eingetroffen und verkaufe
der im ganzen und einzeln
J zu ſoliden Preiſenlonohühlenarn ſr 9utgtrabe l.

Jeden Poſten

kauft jederzeit

bot erhaltenes Damenrad

geſucht.
an die Exped. d. Bl.

I (40 25) zu kaufen oder n
el.

Ang. unt. 1587 an die Exp. d. Bl.

n Erhöhung o Einkommens

Aquarium zu tauſchen.

Gawmlurg
zu kaufen Dur eHalle a. Z. Geiſtſtraße

S
S

S
S

S

S
S

S

S
S

S

Guſtav Müller, Olgrube 3.

auch ohne Bereifung zu kaufen
Angebote unter 1589

Oeffentliche
Verſan
J im Thüringer Hof“.

Thema: Die politiſche Lage und
4 die Kommuniſtiſche ArheiterPartei.

r.

15

Mfür Lebens Wirtſchafts
und Vodenreſorn

mit den Beiblättern S
Land und Hauswirtſchaft

Geſundheitswarte
Zugendwarte Der Sonn

tag Frauenzeitung und
tägliches Unterhaltungsblatt

Berlin NWe6.

ſelnen
für Miete, Zinsen, Pacht

b Ieu-Hagoezy

Niederlage Sottharat pro e
Gotthardtstrasse, Teſephon 2

hält Vorrätig
beschaſtogtello es

„Kersehurger Korregpondent“,

Alte Herren I. Damen-

prakt ſche Teraln

Merſeburg Karlſtraße 19
S Telephon r. 662.

külhüte. werden el
a in moderne Jormen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.Hutpreſſerei Böker Schulze

Kenner [prne

aus Jagdleinen

Vor Um

Merſeburg.

was

in Orehſtrom

nther Liebmann,
Elektrotechniſches Jnſtallationsgeſchäft,

Markt 20.Fernruf Nr. 360.

uderung Jhrer Anlage

wollen Sie ſich Koſten anſch lag einholen bei

Sportjoppe Mk. 120,
Hoſe Mk. 96,

Irz. Hildebrandt
Kleine Ritterſtraße 13.

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort
I Kohlenhandig Halufgegak

Nulandtſtr. 8 am Hüte ha nhof

od. Transmissionen eS lieferb., Hen ſener e

duroh Versicherung von Leibrente bei der

60 65 r 78

e SSISChen Renten Vergickerungs Anstalte beginnende Rente für Manner:

P. an (J) 50 55

S Steinbach, Mühlhauſen l78 h

Die Industrie sweoht
Ideen und Erfindungenrfinder

erhalten Anregung zum Er
finden in unserer Broschüre

kostenlos.

Pisgett Hübscher

Mongklich nur 6 Mark

t l an die re d. S Gegründet 1749. Abteilung Fabrikation
Von 2 einzelnen Leuten wird

4- oder 2-Famihennans Jeden Poſten
zu kaufen oder zu pachten ge C i dſucht. Angebote unter V N 1920 z ean Rudolf Moſſe, Halle a. S., eerbeten.

10—15000 Mark

r o d. in 7 S u sie 11, 208 106 I8,1207
bei lang. Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh, Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife
Vermögenswerte Ende 1919: 156 II. Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch:
Dr. phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr. Schwarz

Nachf., in Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10.

Breslau 5 179

Zuverläſſiger
Nachtwächter

Perſönlich zu melden
Direktor Weber

Halleſche Straße Nr. 68.S geſucht.kauft auf beides „Merſe
Wochenſchrift ſar Politik Krerwur und Kunſt

auf 1. Hypothek ſofort od. ſpäter
auszuleihen. Näheres zu er
fragen in der in der Exped. d. Bl.

I Mk. 80000
im ganzen od. geteilt ſofort od.

Anfragen
unt. 1591 an die Exped. d. Bl.
ſpäter zu verleihen.

12000 Mark
als zweite Hypothek auf neue
Grundſtücke zum 1. Oktober ge
ſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
büter, Mader Perren- rn
billig zu verk. Breite Str. 5

2 Meter Cover-Coat
für Sommerpaletot gut geeignet,
reine Wolle, zu verkaufen

Halleſche Straße 20.
Neue Herrenſchuhe,

Gr. 42, preiswert zu verkaufen.
Schaum, Preußerſtr. 4, Hiths.
4 Paar Arbeitssehue

Größe 40--42, gut erhalten, zu
verkaufen Halleſche Str. 47, pt.

Probeheft
koſtenfrei.

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

int Baedhn
(neu) für el h zu0 Mk.verkaufen. Preis 8Carl Se Ntkt 8.

Zu verkaufen:
Kleiner junger Affenpinſcher,

klug, ſehr wachſam, ſcharf, an
Kette gewöhnt, preiswert.
Schwaniz, e b. Körbis
dorf, Dorſſtraße 5

Paar schöne dauer hafte Sflefel

ſtehen zum Verkauf (Größe 49,
Handarbeit). Abzuhol. abds. nach

6 Uhr. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Elektriſche Plätte
zu verkaufen, 110--127 V. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Gebr. ezu verkaufen (150 Mk.).
Ober AltenburgEin poliertes et

1. ſchl., mit 3teiliger Mege

matratze zu verkaufen
Karlſtraße 8.

Kleiderſchrank, Kleiderſtänder,
Tiſch, Stühle, Leitern, gr. Kinder
badewanne und verſch. andere

kine Gluche mit 17 Mühnern

zu verkaufen Meuſchau Nr. 47.

Veherzähges Irhelt en
zu verkaufen Leunger Str. 6
krisbhes bers buerol

hat abzugeben Leungerſtr. 6.

Der Stadt Merſeburg iſt
ein Poſten

Kleie
zur Verteilung an Viehhalter
überwieſen worden.

entgegengenommen.

e vorm. h is verk.
itterſtr. 9 Tr. teilung, Große Ritterſtraße 5.

Beſtellungen hierauf werden

von an ch jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandtſtr. 8 (am e
Da

um Sohlachten

Geſchäftsſtelle
burger Korreſpondent“.

kauft

e Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264,

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger

S Korreſpondent“.

e
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Sparkaſſen -Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

das Poftamt,
Bankhaus Friedrich Schultze

e PrivatBank A.-G., Zweigniederl. Merſeburg,
Sächfiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
Merſeburger Vereinsbank E. G. m b. H.

Jeder Deutſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld-Um-

g lauſs heiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaſtliche Kraft des Vater-
landes ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck-, Bank oder

e

e

Aehtorgr Ahuhungs

für leichte Arbeiten geſucht
Weißenfelſer Straße 2.

Anvtantiger Mädchen

et unter 18 Jahren, als Stütze
der Hausfrau für ſofort oder

Auguſt geſucht.
Frau Stoye, Annenſtraße 17.
Zum 15. oder ſpäter ein ſaub.
ehrliches Mädchen für Küche
Haus, welches auch Melken
verſteht, geſucht

Domprobſtei 7, 1 Tr.
n anſtändige Jrau als
J Aufwartung

für den ganzen Tag von Frau
Präſident Bartenſtein geſucht.
Zu er en bei

Eckardt, Seffnerſtraße 12.

Auſwartefrau
für 1--2 Stunden ſofort geſucht.
Merſeburg, An der Geiſel 1, J.

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Städtiſche Lebensmittel Ver

n G e T IIIS

Großes Lager
moderner Thren

I. Titterstr.
Fernsprecher 472

II EEIIIIIIIIIIIIIITII III

ln
Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Lebensmittelhalle

Obere Breite Straße 12.

Berloren un(Photographie)
von Kammer- Lichtſpiele bis Ecke
Schulplatz. Gegen Belohnung
abzugeben Schmale Straße 4.
50 Ml. Belohnung
und ein paar junge Tauben gebe
ich dem, der mir denjenigen
bringt, der mir meine roten
Straſſer weggefangen hat, ſo daß
ich den Taubenmarder beſtrafen
laſſen kann. Amtshäuſer 3.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen Otto

Stammnick nehme ich zurück.
Anna Thiel.



erſebn ger Ko
n

Mittwoch den 14 1920. 47 gahtn

Ne Lage im Reiche
Ein Mordanſchlag gegen Hindenburg.

Hannover, 13. Juli. Geſtern abend gegen 724 Uhr drang, wie
der Hanoverſcher Kur.“ meldet, ein 20 jähriger junger Mann in die

Wohnung des Generalfeldmarſchalls v. Hinbenburg ein. Als der Feld
marſchall ſeinen Diener rufen wollte, entſpann ſich zwiſchen ihm und
dem Eindringling ein längeres hartnäckiges Ringen Dabei
zog der Einbringling plötzlich einen Browning uns ſchoß ihn
güfdenFeldmarſchalliab. Die Kugel ging vorbei. Dem Ver
brecher glückte es ſchließlich, ſich loszureißen und unerkannt zu ent
rung d des Auftrittes, der zu einem Revolveranſchlag

an u beralte ehe hen führte, erhalten wir noch folgende Mel
z den alten

ng:
annover, 18, Juli. Generalfeldmarſchall von Hindenburg,

der ſich am Montag abend mit ſeinem Diener allein in der Wohnung
befand, hörte plötzlich in einem Hinterzimmer ein Geräuſch Als er
ihm nachging, ſah er vor einem Schranke einen jungen Mann in

auer Litewka, der deſſen Jnhalt betrachtete. Der Genexralfeldmar
chall nahm an, daß es ſich um einen Handwerker handele, der im Hauſe
u tun hatte, und fragte: Was machen Sie denn da? worauf der
nbekannte ſich umdrehte und bat: Laſſen Sie mich gehen, ich bin auf

Abwege geraten und werde es nicht wieder tun.“ Der Feldmarſchall
hielt nun den Mann am Rocke er und verſuchte, ihn in ſein Arbeits
immer zu bringen. Dabei entſpann ſich zwiſchen ihm und dem Un
ekannken ein heftiges Ringen, bei dem mehrere Möbelſtücke umfielen.

Als der Einbrecher daß er nicht ine konnte, zog er aus
der Bruſttaſche einen Revolver und rief: „Dann wollen wir es ſo ver

chen!“ Der Feldmärſchall wehrte den Revolver ab,
er Einbrecher drückte aber los und ſchoß dicht an der linken Bruſt
eite des Feldmarſchalls vorbei. Hindenbürg hielt den Mann trotzdem
eſt. Als er die Hand nach der Klingel ausſtreckte, um den Diener
erbeizurufen, konnte der Einbrecher ſich losreißen und entfliehen, wo
ei er noch mehrere Schüſſe nach rückwärts abgab Man

nimmt an, daß es ſich um das Mitglied einer Bande handelt, die einen
Einbruch in der Villa Hindenburg geplant hatte. Vermutlich iſt der
Einbrecher ein ehemaliger Soldat

Die Unterbringung der zu entlaſſenden Reichswehrlente.
Aus Berlin wird bexichtet: Nach der Unterzeichnung der Ab

rüſtungsklauſel in Spa ergibt ſich die Frage wie die 100 000 Mann,
die entlaſſen werden e untergebracht werden können. Der Reichs
wirtſchaftsverband deutſcher Berufsſoldaten hat dem beteiligten Reſſort
miniſter einen Vorſchlag zur Unterbringung unterbreitet, wonach eine
Arbeit der Entlaſſenen in den brach liegenden Reichswerken
beabſichtigt wird. Die Werkſtätten ſollen auf gemeinnü tziger
Baſis aufgebaut und mit großen Siedelungen verbunden
werden. Der Plan hat, wie verlautet, bereits die grundſätzliche 3 u
ſtim mung der veteiligten Miniſterien gefunden.

Die Zukunft des Roten Kreuzes.
Nachdem das Rote Kreuz während des Krieges eine große n.

reiche Tätigkeit ausgefüllt hat, gilt es jetzt die Friedensarbeitin vollem Kmfange wieder aufzunehmen. Man beabſichtigt zunächſt,

die e Kräfte des Roten Kreuzes in Deutſchland zu einem einheit en Wirken zuſammenzufaſſen, und zwar ſollen die getrennt
arbeitenden Männer und Frauenbereine zu einer geſchloſſenen Tätig-
keit verbunden und gleichzeitig für die Begründung des deutſchen Roten
Kreuzes alle Vorarbeiten geleiſtet werden. Die neuen Aufgaben wer
den ſich beſonders erſtrecken auf Fürſorgearbeiten. Zu dieſem Behufe
wird das Rote Kreuz der Aushildungvon Fürforgern und
Fürſorgerinnen ernſte Aufmerkſamkeit zuwenden. Ein Aus

Juli

landsausſchuß wird die Rote Kreuz Bewegung der Welt bebbachten und
I e ebüngen zu dem ausländiſchen Rote Kreuz Weſen inniger
geſtalten

Mehrere tauſend Milchkühe als amerikaniſche s
Geſchenk für dentſche Großſtadtkinder,

Aus Berlin wird berichtet
Die Notlage der deutſchen Kinder als Folge der Blockade hat mild

tätige Amerikaner veranlaßt, einige tauſend Milchkühe mit
dem dazu gehörigen Kraſtſutter zu ſchenken, um dadurch den Geſund-
heitszuſtand der deutſchen Kinder in den Großſtädten zu heben. Die
Verteilung dieſes Geſchenkes iſt dem deutſchen Jentralausſchuß ſür die
Auslandshilfe (Rotes Kreuz) übertragen worden.

Shmpathieſtreik der Bergarbeiter im Zwickaner
Kohlenrevier.Wie das Berl. Tagebl. aus Dresden meldet, ſind im Zwigauer

Kohlenrevier 10 000 Berglente in den Streit gekreten,
um die dortigen Metallarbeiter, die in einem Lohnkampf ſtehen, zu
unterſtüßen. Alle großen Gruben liegen ſtill, auch in der
ſtaatlichen Waggonfabrik Werdau ſind 600 Mann in einen Sympathie
ſtreik getreten.

über den Zuſammenbruch der wirtſchaftlichen Räte-Organiſation
in Mitteldeutſchland

weiß die „Volsſtimme“ in Halle intereſſante Einzelheiten zu bexichten,
Nachdem am vergangenen Dienstag die Halleſche cher ver
nünftigerweiſe den Eintritt in einen neuen Streik ablehnte, nahm am
Donnerstag die wirtſchaftliche Räteorganiſation aus dem Jnduſtrie
gehiet Mitteldeutſchlands zu der großen Aktion dem Generalſtreik
endgültig Stellung. Jn der betreffenden Sitzung im Volkspark“
wurde betont, daß die Halleſche Arbeiterſchaft nicht maßgebend ſei,
ſondern die übrigen Orte im Bezirk wären gusſchlaggebend. Ein
Delegierter führte aus, daß die paar Leute in dieſer Sißung nicht be
fügt ſind, über die Köpfe der Gewerkſchaften hinweg eine Aktion von
unüberſehbarer Tragweite zu beſchließen. Die politiſchen Führer der
D. haben nicht den Mut, die Verantwortung der politiſchen
tag zu übernehmen, weshalb ein Generalſtreik von vornherein er
edigt ſei. Ein Bornger Vertreter trat für den Generalſtreik ein,

während Koenen- Merſeburg ſchon deshalb nicht an einen Erfolg
der Aktion glaubt weil niemand da ſei, der die Verantwortung über
nähme, verſprach ſich aber durch ſortwährende Lohnbewegungen die
Kampfkraft der Gewerkſchaften aufrecht zu erhalten. Ein Meuſelwitzer
Vertreter glaubte dadurch Stimmung für den Streik zu machen, indem
er hervorhob, daß Mitteldeutſchland ſich immer rühme, kampfbereit zu
in, es aber immer die Verantwortung für den Sturm ablehne Zwei
Vertreter der Gewerkſchaften warnten unter den jetzigen Verhältniſſen
vor dem Streikwahnſinn, während ein Vorſtandsmitglied die Rede des
Genoſſen Maltzahn als Phraſen bezeichnete mit denen man die Köpſe
der Betriebsräte vollgeſtopft hätte.

Nachdem ſich mit Ausnahme der Bornger und Meuſelwitzer Ver
treter alle Redner gegen eine Aktion ausgeſprochen hatten, wurde
beſchloſſen, im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet eineUrabſtimmung in den Seeben vorzunehmen, ob
man zu einer die allerletzte Entſcheidung bringenden Konferenz die Ver
kreter der Parteien und Gewerkſchaften zuziehen ſolle oder aber, ob
man ſeine eigenen Wege gehen wolle

uch im weiteren Verlauf der Konferenz zeigte es ſich, daß die
wirtſchaftliche Räteorganiſation abgewirtſchaftet habe. Aufgebläht undvoller Phraſen zög man in die „endgültige Entſcheidung bringende

Sitzung und mit gebrochenen Flügeln kehrte man heim. Ein Teil der
Mitglieder kehrt der Räteorganiſation wieder den Rücken und durch ihr
eigenes Zugeſtändnis hat die Räteorganiſation ihren glatten Zu
ſammenbruch erlebt. Schon heute kommen die Führer der wirtſchaft
lichen Räteorganiſation zu der Erkenntnis, daß ihre ganze Arbeit ſich
auf elende Phraſen aufbaut, daß eines Tages tauſende von Arbeitern

Opfer dieſer Berliner Maulhelden und ihrer ſinnloſen Nachplapperei
ſein müſſen. Damit hat die wirtſchaftliche Räteorganiſation jede
ln berechtigung, die ſie eigentlich überhaupt noch nie beſaß, der
oren.

Provinz und Umgegend.
b. Halle, 13. Juli. Der geſtrigen Stadtverordneten
ſt ung lag der Haushaltungsplan für 1920 vor, der in den nächſten
Sißungen beraten werden ſoll. Die Oberbürgermeiſter-Angelegenhett
wird die Stadtverordnetenverſammlung in der nächſten Sitzung noch
mals beſchäftigen und ſoll hier der von der Deutſchen Volkspartei ein
gelegte Einſpruch gegen die Behandlung des Falles Ribe mit zux Ex
ledigung kommen. Den ſtädtiſchen Beamten wird auf Beſchluß des
Magiſtrats ein Monatsgehalt im Voraus und ein Vorſchuß von 1000
Mark gezahlt. Nachdem die Erhöhung des Gas und Waſſerpreiſes
auf 1,50 reſp. 0,90 A von der Verſammlung gut geheißen wurde, er
örterte man die Kommunaliſterung des An chlagweſens, des
Straßenbahnweſens und des Wo enmarktes. Die
Ubernahme des Plakatweſens in ſtädtiſche Verwaltung wurde be
ſchloſſen. Zur Kommunagliſierung der Straßenbahn hatte der Soziali
ſierungsausſchuß den Antrag zu prüfen, den geſamten Betrieb der
Straßenbahn den Arbeitern und Angeſtellten zu übergeben Der
Sogialiſterungsausſchuß hat dieſe Frage derneint und empftehlt, daß
der Magiſtrat Schritte unternehmen möge daß zwei Mitgliedern des
Betriebsrates Sitz und Stimme in den Deputationen und Ausſchüſſen
eingeräumt werde, und daß auf Antrag der Hälfte des Kurgtoriums
der Betriebsrat der Straßenbahn mit beratender Stimme an den
Sitzungen teilnehmen kann. Der Antrag findet Annahme Der An
trag des Sozialiſterungsausſchuſſes auf beſſere Lebensmittelverſorgung
der Halleſchen Bevölkerung führte zu einer längeren Ausſprache, in
welcher auch die Kommunaliſterung des Wochenmarktes erörtet wurde
Die Verſammlung beſchloß noch einſtimmig, anläßlich des glänzenden
Abſtimmungsergebmiſſes an die Stadtverordnetenverſammlungen in
Allenſtein und Marienburg ſe ein Glückwunſchtelegramm zu ſenden

Der Haushaltsplan für 1920 zeigt geradezu ein ent
mutigendes Bild von der ungünſtigen Finanzlage unſererStadt. Er ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 72 331 000
g. Das bedeutet gegen das Vorjahr eine Steigerung von rund
Mill alſo des fünffachen Betrags der Ausgabe des Etats für das
Rechnungsjahr 1914, ber mit rund 14 Millionen Mark abſchloß.
Allein die Mehrausgabe für 1920 gegenüber dem vorigen Jahr iſt alſo
mehr als dreimal ſo hoch als die geſamte Ausgabe für 1914.

K Naumburg, 13. Juli Der ſtädtiſche Haushaltsplan für
das Jahr 1920 ſchließt nach einer Magiſtratsvorlage mit 6570 000
ab das iſt ungefähr der dreifache Betrag des Vorjahres, der 2 415 000
Mark bekrug. Dazu kommen aber noch die Koſten für die außer
ordentliche Verwaltung, die 3617 000 betragen, ſo daß der Geſamt-
häushaltsplan eine Endſumme von 10 187 500 aufweiſt.

Zerbſt, 13. Juli. 1117 Ruſſen des hieſigen Gefangenen
lagers kraten kürzlich die Reiſe nach ihrer öſtlichen Heimat an Etwa
15 hieſige junge Mädchen ſollen ſich den Ahreifenden angeſchloſſen haben

Halberſtadt, 18. Juli. Aus dem hieſigen Gerit chtsgefäng
nis ſind in der vergangenen Nacht ſieben Gefangene ent
wichen. Sie Zertrümmerten ein Fenſter im zweiten Stockwerk und
kletterten am Blitzäbleiter herab. Der letzte der entweichen wollte, iſt
herabgeſtürzt und verleht am Boden liegen geblieben. Von den Ent
wichenen fehlt jede Spur.

Kaſſel, 18. Juli. Zwiſchen dem hieſigen Bezirkslehrerrat
und der Regierung iſt es zu einem Konflikt gekommen, weil
eine von der hieſigen Regierung herausgegebene Dienſtanweiſung für
Schulleiter nicht die Billigung des Bezirkslehrerrats gefunden hat.
Dieſer hat nunmehr beim Miniſter Beſchwerde eingelegt.

austhal, 12. Juli. Die Maul und Klauenſeuche hat
unter den hieſigen Viehbeſtänden ſo um ſich gegriffen, daß einige Her
den in der letzten Zeit nicht mehr austreiben konnten. Da bei dem
jetzigen Auftreten der Seuche auſſallend viel Tiere eingegangen ſind,
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befürchtet man, daß das Vieh auch noch von der Lungenſeuche befallen
wird. Auch unter dem Wild iſt die Seuche beobachtet worden.

Apolda, 12. Juli. Zum letzten Wochenmarkt ließ das Ge
werkſchaftskartell die Zugänge zum Markt beſetzen und jeglichen Ver
kauf unterſagen, bis die Preiſe herabgeſetzt maren. Als dies
um 10 Uhr geſchehen war, begann der Verkauf zu ganz erheblich er
mäßigten Preiſen.

2724 Millionen Mark für die ſtädtiſchen Beamten in Leipzig.
B. 13. Juli. Die Ratsvorlage über die NReu ordnung

der Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten hat die Zuſtim
mung der Leipziger Stadtverordneten gefunden. Dieſe Neuregelung
erfordert rund 27 Millionen Mark. Die ſtädtiſche Beſoldungsord
nung lehnt ſich an das Reichsbeſoldungsgeſetz und das ſächſiſche Staats
beamtenbeſoldüngsgeſetz an und ſieht 13 beſondere Gruppen vor.

Ausbruch einer Ruhrepidemie in Thüringen
ZJn Kittelsbach in Thüringen iſt eine ſchwere Ruhr
epidem ie ausgebrochen. Uber 50 Perſonen ſind erkrankt, ſechs
Perſonen ſind geſtorben. Die Gemeinde iſt nach außenhin abgeſperrt,
namentlich im Lebensmittelverkehr, damit die Epidemie nicht weiter
um ſich greift.

Handel und Verkehr.
S Wallendoxfer Kohlenwerke A.-G. in Halle. Die Geſellſchaft

welche bekanntlich zum Konzern der Badiſchen Anilin und Sodafabrik
D h

dir

gehört, bleibt auch für das abgelaufene Geſchäftsfahr dividendenlos.
e e ſind bis auf eine günſtigere Zeit eingeſtellt
worden.

Neue Ermäßigung der Eiſenpreiſe in Sicht. Die Eiſen undStahlpreiſe werden vorausſichtlich vom 1. Auguſt ab eine rer Er

mäßi m erfahren. Am 25. Juli tritt in Düſſeldorf der Eiſen
wirtſchafksbund zu Beratungen über die einzelnen Fragen zuſammen,
wobei der Umfang der Preisermäßigung feſtgeſtellt werden wird.

Die Lage des Erdölmarktes kann nach Mitteilungen des Reichswirtſchaſtemmiſteriums im allgemeinen als befriedigen d bezeichnet

werden. Die Beſſerung unſerer Valuta führte zu einer erheblichen
Preisminderung. Der P
5,50 C auf 445 C für das Liter herabgeſetzt. Das Kilo Benzin
e ſich von dieſem Zeitpunkte ab für den Verbraucher auf etwa 8

en zin iſt zurzeit in ausreichender Menge vorhanden. Der Bedarff iſt das Angebot für diean Leuchtöl iſt gedeckt. Bei Schmiersö
Durchſchnittsſorten größer als die Nachfrage e e finden
keine Lieferungen aus Polen ſtatt; Polen hat ſeine vertraglich
geſetzte Lieferung von 72 000 To. bisher nur zu 30 Proz. erfüllt.

Vermiſchtes.
Jn den Schaffhanſener Rheinſchnellen ertrunken. Neun Pivo

niere aus Schaffhauſen verſuchten mit einem Dreiteilponton die Strom
ſchnellen des Rheins bei Schaffhatſen zu paſſieren. Das Fahrzeug
kippte jedoch um. Sechs Mann retteten ſich ſchwimmend ans Ufer,a ertrunken

ch cdm—27cm—z7c2

reis für Leuchtöl wurde am 1. Juli von

e

feſt

Brückenbrand in Sellin (Rügen). Auf der Selliner Seebrücke
entſtand Donnerstag mittag kurz vor 12 Uhr Feuer. Der weit in die
See hinausragende Teil der Brücke der ſogenannte Brückenkopf wurde
vollſtändig vernichtet. Auf dem Brückenkopf befand ſich ein Brücken
reſtanrant, das ebenfalls, da aus Holz gebaut, vollſtändig nieder
brannte. Von dem Brückenkopf ſelbſt ſind nur die in das Waſſer ge
rammten ſtarken Pfähle teilweiſe erhalten geblieben. Der übrige Teil
der Brücke, außer dem Brückenkopf, konnte. vor dem Feuer ahrt
werden. Der Schaden beläuft ſich auf weit über 100 000 A.

Blutige Liebestragödie. Eine blutige Liebestragödie ſpielte ſich
am Strande des pommerſchen Badeortes Doien ab, wo der bei der
Stralſunder Reichsgetreideſtelle beſchäftigte 37 Jahre alte Dr. Schul tz
aus Münſter i. W. die 21 jährige Tochter des Leitungsaufſehers
Skruck aus Stralſund, mit welcher er gegen den Willen ihrer Eltern
ein Liebesverhältnis unterhielt, zunächſt durch einen Schuß in die
Schläfe tötete und darauf ſich ſelbſt erſchoß.

Raubmord. Jn Ferdinandshof bei Stettin wurbe der
Häuſermakler Wegener ermordet aufgefunden Der Täter
iſt ein gewiſſer Kloſtermann n e Er hatte bei einem
Streite Wegner durch einen Schuß ſchwer verletzt und, als dieſer noch
Lebenszeichen von ſich gab, ihn mit einem Beile exſchlagen. Dann be
rub er die Sag in einem Garten und ſetzte Kartoffelſtauden darauf.
on einem Nachbar war er bei ſeinem Treiben beobachtet und dann

von der Polizei verhaftet worden. Die e der Tat war
die Gier nach einer Summe Geldes, etwa 45 000 die Wegener beim
Verkaufe eines Hauſes als Anzahlung erhalten hatte.

Fordernde Liebe.
e Roman von Erich Ebenſtein.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Aber du willſt doch nicht? Du ſagſt ja, du müßteſt arbeiten.
„Gewiß. Eben darum, weil ich dich nicht begleiten kann, ſollteſt du

alles meiden, was dich in den Ruf einer koketten Frau bringen und
meine Ehre auch nur dem Schein nach tangieren könnte.“

„„Aber, liebſter Rolly, das fällt ja niemand ein! Du wirſt ſchon
genau ſo ein Pedant wie Wera.“

„Wera iſt ſehr klug, mein Herz, und ein Charaktér, vor dem man
den höchſten Reſpekt haben mußl
„Bloß manchmal langweilig in ihrer tugendhaften Pedanterie
na, ich bin ſchon ſtill. Jch weiß: ſie iſt unſer guter Engel in allen
Dingen, dem wir ſehr dankbar ſein müſſen. Aber von dem, was ich
„leben“ nenne, verſteht ſie gar nichts. Jm übrigen kannſt du mir glau
ben, Rolly, daß deine Beſorgniſſe ganz Unbegründet ſind. Jch gebe mich
imme und überall wie ich bin, plappere alles heraus, was mir durch
den Kopf fährt, und jeder verſteht meine Worte genau ſo, wie ich ſie
meine nämlich harmlos. Auch wiſſen die Leute ganz genau, daß ich
eine e e bin, die ſich nie etwas vergeben würde. Biſt
du nun beruhigt
Ja Kleines. Aber ſprich nicht ſo viel. Weißt du, daß es eben
zwei Uhr geſchlagen hat?“
Schon Nun, ich bin auch müde Zuſammenſchauerndneſtelte ſie ſich enger in ſeinen Arm und ſchloß die Augen. Sanft wollte
er ſie auf die Kiſſen zurückgleiten laſſen, da murmelte ſie bittend: „Ach,
aß mich doch. hier ruhe ich ſo gut.“
So blieb er denn in der unbequemen Stellung. Die Glieder

waren ihm wie zerſchlagen, es fröſtelte ihn in dem raſch kühler werden
den Gemach, halbbekleidet wie er war, aber der Schlaf war ihm ver
gangen.

Vieles, woran er bei Tag nie Zeit hatte zu denken, zog nun in der
Totenſtille dieſer nächtlichen Stunden durch ſeinen Kppf

Er war gar nicht ſo beruhigt, wie er ſich vorhin Lou zuliebe geſtellt
hatte. Daß ſie kokett war, verwöhnt, vergnügungsſüchtig, ohne jeden
Sinn für Ordnung oder ernſte Tätigkeit, hatte er ja ſchon damals ge
ahnt, als er täglicher Gaſt in Romanskron geweſen. Er war ihr
eifrigſter Courmacher geweſen. Eben das Beſondere an jhr: Dieſe
zarte, blumenhafte Schönheit, dieſe entzückende Charme, dieſe kindliche
Reinheit der Seele, die all ihre Fehler wie ein küſtlicher Heiligenſchein
Umrahmte und vergoldete, hatten ihn mächtig angezogen.

Alerdings, vielleicht mehr den Künſtler in ihm, als den Mann.
Sich ernſtlich um ſie zu bewerben, wäre ihm nie im Traum eingefallen

ſo wenig wie irgendeinem ſeiner Kameraden, die gleich ihm faſt täg

Er dachte ja überhaupt nicht ans Heiraten. Flott und ſorglos
lebte er dahin, nicht gerade begeiſtert für ſeinen Beruf, aber doch aus
geſöhnt damit, ſeit er ſich ſchrift n h betätigte und ein Talent in e
n fühlte, das ihn immerhin ſpäter völlig unabhängig machen
onnte.

„Bis zum Major tu ich mit“, ſagte er öfter zu ſeinem beſten
reund Schlitten. „Dann ſetze ich mich irgendwo zur
chreibe bloß noch große Werke Nicht ſo wie jetzt, wo die Kunſt nach

Brot gehen muß, damit ich meinem guten Alten die Zulage erſpare.
Aber es ſtand ihm wohl in den Sternen geſchrieben, daß ſie bald

erſt recht nach Brot gehen mußte.
Der alte Poniwalski in Romanskron ſchoß ſich eine Kugel in den

Kopf. Wie Spreu im Winde zerflatterten die Freunde des gaſtfreien
Hauſes. Kein einziger fragte was wird nun aus der kleinen Lou, dienichts gelernt hat, womit ſ

und die ſo zart war viel zu zart für die bleierne Laſt der Not
Man zuckte die Achſeln.

jemand wird ſie ſchon zu ſich nehmen.“
Aber es war niemand da. Und als er ſie dann wenige Tage ſpäter

ſo bleich und zitternd und troſtlos in dem verödeten Haus fand, deſſen
Dienſtboten verſchwunden waren und an deſſen Türen Siegel lagen,
als ſie ihn mit ihren großen Kinderaugen fragend anſah- was ſoll nun
aus mir werden da konnte er einfach nicht anders, als ſie in ſeine
Arme nehmen und tröſten

Ein wahnſinniges Mitleid hatte ihn erfaßt wie ein Rauſch. Er
dachte an all die fröhlichen Stunden, die er hier verlebt An all die
ſüßen ſchmeichelnden Worte, die er ihr bewundernd zugeflüſtert. Allerr
dings das katen die anderen auch. Eben deshalb wagten ſie ſich jetzt
gar nicht mehr heraus nach Romanskro n.

Mancher fühlte dumpf: er hatte da in den guten Tagen gedankenlos
ein Schuldenkonto angehäuft, das nun irgendwie nach Bezahlung ſchrie

Nun er, Roland von Meiſter, löſte es ein! Es g ten ihm
Ehren und Herzensſache zugleich. Daß es nicht jene große Liebe war,
von der er manchmal geträumt, wußte er wohl

en e ihm aber alles noch leicht. Gott, er ging einfach
in Peneiner der größten Zeitungen in Wien war ſein Duzfreund. Der würde
ihm ſchon helfen. Jn der Tat wurde ſeine Anfrage durch ein Tele
gramm beantwortet Zufällig 1. Redaktionspoſten frei. 6000 Kronen
Gehalt. Willſt du annehmen e

Nun war ja alles gut. Lou wurde in der Familie eines Kame
raden untergebracht und das Abſchiedsgeſuch geſchrieben

nie eine beſonders klare Vorſtellung gehabt hatte. Ein halbes Jahr
ſpäter heirateten ſie in aller Stille.

Seinen Eltern hatte er e nichts geſchrieben. Man konnte
doch die Gründe für alles ſo ſchwer ſchriftlich auseinanderſetzen. Auch

Ruhe und

ie ihren Unterhalt hätte verdienen können,

„Vielleicht ſind Verwandte da? Jrgend

ion und ernährte ſie und ſich mit ſeiner Kunſt. Der Beſitzer

„Mit 6000
Kronen leben wir ja wie die Könige! dachte er, der von Geldeswert

würde Papa, der mit Leib und Seele Soldat geweſen, ſicher alles getan
haben, um ſeinen Abſchied aus der Armee zu hintertreiben.

Nein, beſſer, man überraſchte ſie und erklärte alles mündlich.Lous Liebreiz würde am beſten helfen, Papa zu verſöhnen.
Aber nun kam die erſte Enttäuſchung Der General hatte weder

Sinn noch Verſtändnis für dieſen exptiſchen Liebreiz.
Lou warf ſich mit unheimlicher Leidenſchaft in einen wahren

Strom von Vergnügungen. Anfangs ging Roland mit. Er freute ſich,
wenn er ſie glücklich und bewundert ſah. Jhn ſelbſt langweilten Ge
ſellſchaften. Sie re auch viel Geld. Rechnen konnten ſie beide
nicht. Alle Augenblicke gab es leere Taſchen, obwohl er jede Minute
benützte, um kleine Arbeiten zu ſchreiben, die ihm auch gut bezahſt
wurden. Es reichte eben alles nicht.

Do entſchloß er ſich, lieber daheim zu bleiben und etwas Größereszu ſchreiben, was aller Not ein Ende machen würde. Lou hatte ja nun
ſern viele bekannte Familien, an die ſie ſich anſchließen konnte, und
ie hatte vor allem Wera.Dieſe wunderbare Wera, die immer ruhig und zielbewußt vor
ging, n en wußte und es ſich in den Kopf geſetzt hatte, Lon
zu exziehen.Roland war ihr ſo dankbar dafür. Nie hätte er gedacht, daß
es ſo ſelbſtloſe, kluge Frauen überhaupt gäbe. Ach wenn e Lou nur

ein bißchen ein ganz kleines bißchen häuslicher machen könnte. Und
ein bißchen weniger kokett eEs ſtand ihr ja ſo niedlich und war ſo harmlos. Aber es be
unruhigte ihn doch oft bei ſeiner Arbeit, daß ihr nun vielleicht dieſer
e jener eine Liebeserklärung machte und ſie dazu nur vergnügt

achte eMan konnte auch nie wiſſen, ob ihr kindiſches Herzchen nicht doch
eines Tages ein wenig Feuer fing. u war ja ganz unberechenbar.
Sie war ihm gut, gewiß. Aber, ob es die echte große Liebe war
Auch er hatte ſie ja innig lieb mit ſeiner tiefen Zärtlichkeit, die er für
alles Schwache empfand und die ihn damals zwang, um ſie zu werben.
Dennoch wußte er ganz genau die himmelſtürmende Leidenſchaft des
Mannes zum Weibe war es nicht. Die fehlte zwiſchen ihnen d
lauerte hinter dieſer Tatſache nicht doch immer eine

All dies zog nun durch ſeinen Kopf.
Ja, es war vieles anders gekommen, als er gedacht. Mit dem

ſtillen Leben zu zwein, in dem er ruhigen Herzens arbeitete, Lon ſich
Zur Hausfrau entwickelte und für das 6000 Kronen ein Reichtum ge
weſen wäre, war es nichts. Man brauchte das Doppelte. Es hieß
fieberhaft angeſtrengt arbeiten. Arbeiten immerzu, vhne Ruhepauſen
Er blickte wieder auf Lous Geſichtchen und erſchrak ernſtlich
Wie ſah es plötzlich bleich und elend aus. War ſie krank? Hatte ſie

nur überanſtrengt mit all dieſen geſellſchaftlichen Vergnügungen,
enen ſie ſo maßlos nachjagte?

efahr

(Fortfetzung folgtlich in Romanskron zu Gaſte waren.
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